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Neue Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für die Monate

Auguſt und September
werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unker
zeichneten Expedition enkgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 1,75 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 2,-- für zwei Monake.

Halle a. S., im Juli 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Der internationale Arbeiterſchutz-

Kongreß in Paris.
Die „Arbeiterfreundlichkeit“ iſt heute zu einer Waare ge

worden, mit der die mannigfachſten Geſchäfte bis in hohe Kreiſe
hinauf gemacht werden. Zunächſt von den Geſchäftsſozialiſten,

ſie die Arbeitergroſchen als
Gehalt in feſter Anſtellung in der ſozialdemokratiſchen und der
verwandten Preſſe, auf „Geſchäftsreiſen“ und Kongreſſen und
durch ſonſtige Mittelchen in ihre Taſchen hinüberfließen laſſen.
Jhnen ſchließt ſich der deklaſſirte Akademiker an, den neben-
bei noch der Reiz der Volksthümlichkeit, der Hunger nach
Macht über die bethörten Arbeiter lockt. Nicht allzu weit von
ihnen in ihren Beweggrönden ſtehen vielfach die Amateur-
ſozialpolitiker, die trotz eines großen wiſſenſchaftlichen Apparates
der Praxis ewig entfremdet bleiben, die über Bergarbeiter
ſprechen ohne jemals in einem Bergwerk geweſen zu ſein,
und die an Enqueten ſchwören nach deren zurechtgemachten
Reſultaten ſich nach ihrer Anſicht die anderen Verhältniſſe
umformen müſſen. Zu ihnen gehören auch jene
müßigen, unzufriedenen ehemaligen Staatsbeamten welche
die Aufgaben, die ſie in ihrer amtlichen Thätigkeit nicht zu
bewältigen vermochten, ſpäter in unverantwortlicher Stellung
in unerſchüttertem Selbſtvertrauen weiter betreiben. Schließlich
hat auch der Ultramontanismus auf dieſem ad ſeine dem

ie Bearbeitung
der Sonntagsruhe bietet ihm Gelegenheit, die Arbeiterfreund-
lichkeit kirchlich zu drapiren. Nehmen wir dazu noch einige
unchriſtliche Thoren, ſo haben wir den Kreis umſchrieben, der
heute gewerbsmäßig mit der Waare Arbeiterfreundlichkeit
Handel treibt.

Jn Paris tagt jetzt der Internationale Arbeiterſchutz
tongreß“, deſſen Mitglieder durch den vor drei Jahren in
Brüſſel erfolgten glänzenden Mißerfolg ſich von der Undurch-
führbarkeit ihrer Sache hatten überzeugen müſſen, wenn es ſich
überhaupt bei ihnen um die Sache handelte. Einen Schritt
nach der Seite der Klärung hat der jetzige Pariſer Kongreß
gegen die Brüſſeler Verſammlung freilich gethan. Während
die Sozialdemokratie auf dem Brüſſeler Kongreß von der offi
ziellen Vertretung ausgeſchloſſen war, und ſich nur verdeckte Fäden
zwiſchen einzelnen Theilnehmern und den belgiſchen Sozialiſtenhäupt

lingen hin und herſpannen, tritt die internationalrevolutionäre
Arbeiterſchaft in Paris offen als zugelaſſene Partei auf. Der
Kongreß wurde durch den ſozialdemokratiſchen franzöſiſchen
Miniſter Millerand eröffnet, neben dem man einen ehemaligen

ken Staatsminiſter bewundern konnte. Sozialiſtiſche
anzöſiſche Deputirte fehlten ſo wenig wie deutſche Gewerk

ſhaftsführer, und Wien hatte den Radikalſten der Radikalen,
Dr. Wittelshöfer, entſendet.

Der Zweck dieſes Kongreſſes iſt bekanntlich die Schaffung
eines ſtändigen internationalen Arbeitsamtes. Die Einzeiſtgaten
wollen ſich mit wenigen Ausnahmen auf das Experiment der
Errichtung von Arbeitsämtern nicht einlaſſen, weil ſie mit
Recht von ſolchen Jnſtitutionen die weitere Aufſtachelung
der Menge in Folge Aufſtellung undurchführbarer Arbeiter
ſhutzprogramme fürchten. Die in Paris verſammelten
Herren ſuchen alſo das, was ſie durch die Regierungen nicht
erreichen können, gegen ſie auf privatem Wege durchzuſetzen,und zwar international. Gerade die letzte Zeit hat m der

internationalen Beſtrebungen der deutſchen Arbeiter eigenthüm
iche Anmerkungen gemacht. Es hat ſich gezeigt, daß die aus
ländiſchen Arbeiter in ihrer politiſchen Einſicht thurmhoch über
den deuiſchen Arbeitern ſtehen, daß die engliſchen Trade
Unions den nationalen Standpunkt bis zur Ausſchließlichkeit
betonen, und daß franzöſiſche Arbeiter deutſch internationale
Anbiederungsverſuche mit einer ſoliden Tracht Prügel beant
vorteten. Die Streiks der r Fg in Amſterdam undJrburg laſſen die internationale Solidarität der Arbeit trotz

ler ſchönen Worte hüben und drüben in Allem und Jedem ver
wiſſen. Der Arbeiter beginnt eben ganz en, daß auch die

n v in der St es Vaterlandesen. Er iſt zuerſt, mehr als der Unternehmer, an den
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Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr.

Teſephon r. 931.

Erfolgen der heimiſchen Jnduſtrie auf dem Weltmarkteintereſſrt. Die Stärke ſeder Produktion liegt in der
Ausnützung der eigenartigen natürlichen Vorzüge der
einzelnen Länder. Eine bedürfnißloſe Arbeiterbevölkerung
kann den S reichlicher umd billiger Rohſtoffe ausgleichen,
überlegene Arbeitskraft das Uebergewicht günſtiger natürlicher
Verkehrsverhältniſſe. Deswegen kann der Amerikaner W
vielfach höherer Löhne mit den kontinentalen Staaten noc
konkurriren. Der engliſche Unternehmer darf die Arbeitszeit
herunterſetzen, ohne im Wettbewerb zu unterliegen und Deutſch
land muß ſuchen, ſeine einzig daſtehende ſoziale Belaſtung auszugleichen. An eine glei mabige internationale Regelung der

Arbeitsbedingungen iſt niemals zu denken. Dieſe einfache Wahrheit ſcheint den Arbeitern alimählich aufzugehen.

Die in Paris verſammelten Herren aber greifen den Plan
der internationalen Regelung der Arbeitsverhältniſſe wieder
auf. Der Widerſinnigkeit der Jdee entſprechen die gleich in
den erſten Tagen in Paris gemachten Vorſchläge international
feſtgeſetzter Maximalarbeitstag ſogar für die Hausinduſtrie,
obligatoriſcher Mindeſtlohn und Aufnahme der betreffenden
Klauſeln in die Handelsverträge. Ohne heute auf dieſe
Pariſer Ausſtellungsſtudie näher einzugehen wollen wir nur
den deutſchen in Dur verſammelten Sozialpolitikern einen
Vorſchlag machen Veranlaſſen Sie, meine Herren, die Fran-
zoſen, Engländer, Belgier, Jtaliener, Schweizer und alle die
anderen zu löblichen Werken verſammelten Nationen, die deutſche
Arbeiterverſicherung mit ihren Laſten und Mühen für den
Arbeitgeber bei ſich einzuführen oder wenigſtens den Beginu
damit zu machen! Dann können wir auch in Deutſchland
wieder auf neue ſoziale Reformen ſinnen! Bis dahin wollen
wir damit warten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. Auguſt.

Die Reichsfinanzen am Ende des Jahrhunderts. Dem
geſammten Verwaltungsbedarf ſtanden in den Vergleichsjahren 1875,
1890 und 1898 bezw. ſtehen nach dem Voranſchlag für 1990 folgende
ordentliche Deckungsmittel gegenüber

1875 1890 1898 1900
Zölle, Verbrauchsſteuern, Aequivalente 263,9 636,5 797,7 805,3

Stempelſteuern 661 35,4 6555 66,5Bank weſen 7,55 14,0 14,9Betriebsüberſchüſſe 7,4 539 62,22 56,9Zinſen, Veräußerungen 2c. 11,9 1,0 0,5 0,2
zuſammen 274,5 719,7 939,9 943,8

Hiernach vertheilen ſich die Reichsabgabelaſten auf den Kopf der
Bevölkerung in der obigen Reihenfolge der be wie folgt
Zölle, Verbrauchsſteuern c. 6,21 12,93 14,69 14,38
Stempelſteuern, Bankweſen 0,14 0,87 1,46 1,45
Betriebsüberſchüſſe 0,17 0,80 1,14 1,02

zuſammen 6,18 14,60 17,29 16,85
Aus dieſer Ueberſicht hebt ſich zunächſt hervor, wie die Zolltarif-

reform von 1879 und die Steuergeſetzgebung der achtziger Jahre
(Zucker- und Branntweinſteuerreform im Sinne des Ueberganges von
der Material zur Fabrikatſteuer) bis 1890 eine Steigerung der
Erträgniſſe um das Anderthalbfache und eine Verdoppelung der
Abgabe auf den Kopf der Bevölkerung zur Folge gehabt hat. Die
weitere Steigerung der Erträge im Laufe der neunziger Jahre führt
in keiner Weiſe auf Steuer- oder Zollerhöhungen zurück.
Jm Gegentheil ſind durch die Handelsverträge die
wichtigſten Zölle auf Getreide ſogar um 30 Proz. ermäßigt worden.
Wenn trotzdem die Einkünfte aus den Zöllen und Verbrauchsſteuern
um 160 170 Millionen weiter gewachſen ſind, ſo ſpricht ſich darin
eine gußerordentliche Zunahme der Konſumkraft der Geſammt-
bevölkerung aus. Die geringe Differenz zwiſchen 1898 und 1900 iſt
darauf zurückzuführen, daß für letzteres Jahr nur der Voranſchlag in
Rechnung geſetzt iſt, der erfahrungsgemäß erheblich hinter dem wirk-
lichen Ergebniß zurückbleibt. Demnach werden ſich auch die Zahlen
für 1900 entſprechend höher geſtalten.

Deutſch amerikaniſches Handelsabkommen. Die
Proklamation des Präſidenten Mac Kinley über das deutſch
amerikaniſche Handelsabkommen lautet nach amerikaniſchen
Blättern:

In Anbetracht, daß die deutſche Regierung mit den Vereinigten
Staaten ein Handelsabkommen gemäß den Beſtimmungen des
dritten Abſchnittes des Tarifgeſetzes vom 24. Juli 1897 eingegangen
iſt, und weil dieſe Vereinbarung nach Anſicht des Präſidenten
gegenſeitige und gleichwerthige Konzeſſionen
zu Gunſten von Produkten der Vereinigten
Staaten gewährt, wird hiermit bekannt gemacht, daß
ich, William Mac Kinley, Präſident der Vereinigten
Staaten von Amerika, auf Grund der mir unter beſagter
Kongreßakte ertheilten Vollmacht für die Dauer des beſaglen Ab
kommens die Erhebung und Kollektirung der im erſten Abſchnitte
des genannten Geſetzes auferlegten Zölle auf die nachbenannten
Artikel, welche Boden und Jnduſtrieerzeugniſſe Deutſchlands ſind,
hiermit fuspendire. An Stelle davon treten die im dritten Ab-
ſchnitt des erwähnten Geſetzes vorgeſchriebenen Zollraten, die vom
Datum dieſer Proklamation ab auf folgende Artikel in Kraft und
in Wirkung ſein ſollen, nämlich

We le npräparate oder roher Weinſtein oder Wein-
hefen im Rohzuſtande, 5 Proz. ad valorem.

Brandies und andere aus Getreide oder anderem
Material fabrizirte oder deſtillirte Spirituoſen 1,75 Doll. pro
NormalGallone.

Nicht mouſſirende Weine und Wermuth, in Fäſſern, 85
Cents für die Gallone, in Flaſchen oder Krügen, für die Kiſte
von je 12 Flaſchen oder Krügen, die nicht mehr als je ein Quart
und mehr als 1 Pint euthalten, oder Kiſten von je 24 Flaſchen
oder Krügen von nicht mehr als je 1 Pint Gehalt, 1,25 Doll. für
die Kiſte. Größere Quantitäten in ſolchen Flaſchen oder Krügen
ſollen einem Zoll von 4 Cents für das Pint oder Bruchtheil davon.

J doch iſt kein Zuſchlagszoll auf die Flaſchen oder Krüge
u erheben.

Gemälde in Oel und Waſſerfarben, Paſtelle, Feder
zeichnyungen und Skulpturen. 15 v. H. ad valorem.

Der Nachfolger des Paſtors Weingart in
Osnabrück. Jn einer, wie die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt, ſehr
zahlreich beſuchten Verſammlung von Wählern der St. Marien-
Gemeinde wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, bei der am
13. d. M. ſtattfindenden Erſatzwahl für Paſtor Weingart
dem Paſtor Dr. Pfannkuche die Stimme zu geben.

Ueber die Bedentung der von den Aerztekammern
beſchloſſenen Standesordnungen für die Beſchlüſſe der
ſtaatlichen Ehrengerichte für Aerzte hat der Kultusminiſter an
die Oberpräſidenten einen Erlaß gerichtet, der beſagt: „Die Be
ſtimmungen der Standesordnungen haben keine bindende Kraft
für die Beſchlüſſe der Ehrengerichte der Aerztekammern.“

Der Verein der Jnduſtriellen Pommerns und der be
nachbarten Gebiete hat an den Miniſter des Jnnern eine Eingabe
gerichtet, worin um Zulaſſung ruſſiſch-polniſcher Ar
beiter zur Beſchäftigung in der Jnduſtrie dieſer Bezirke während der
Sommermonate gebeten wird. Da in dieſem Sommer die Beſchäfti-
gung ſolcher Arbeiter überhaupt nicht geſtattet worden iſt, und heran
gezogene ruſſiſch-polniſche Arbeiter kurzerhand ausgewieſen worden
ſind, ſo iſt der Arveiterdedarf im Stettiner Bezirk größer als er in
früheren Jahren jemals geweſen iſt. Der augenblickliche Mangel an
Arbeitskräften wird noch verſchärft durch die ſeit einigen Wochen im
Gange befindlichen Ernte arbeiten. Seine Folgen machen ſichſchon jetzt in erhöhten Lohnforderungen der hier ahgeſeſſenen Arbeiter

bemeribar. Auf die Dauer wird die Jnduſtrie ſich ihnen nicht wider
ſetzen können und dadurch der Landwirthſchaft, die derartige Löhne zu
zahlen nicht im Stande iſt, weitere Arbeitsfräfte entziehen, wenn ihr
nicht die Beſchäftigung ruſſiſch-polniſcher Arbeiter während der
Sommermonate geſtattet wird. Der Verein der Induſtriellen hat den
Miniſter des Jnnern gebeten, ihm über die hieſigen Ver
hältniſſe durch eine Abordnung ſeines Vorſtandes m ünd lich Vor-
trag halten zu dürfen.

Die deutſchen Anarchiſten. Die Berliner Anarchiſten,
ſo ſchreibt die „Tägl. Rundſch.“, ſind ſeit etwa einem Jahre
merkwürdig ſtill geworden auch die Vereinigungen in Deutſch
land hatten wenig von ſich hören laſſen. Dies hat dreierlei
Gründe: 1. fehlt es an Geld, 2. wegen der Konflikte
mit der Polizei und 3. wegen Uneinigkeit in den eigenen
Reihen, da ſich die Gemäßigten von den Radikalen
ganz getrennt haben. Alle eirgger der Anarchiſten
in Deutſchland ſind bis auf ein kleines Wochenblatt
eingegangen, die Führer (Landauer, Spohr u. ſ. w.) ſind von
der Bewegung aus der Oeffentlichkeit zurückgetreten und durch
neue Männer erſetzt worden. Jetzt wird die Agitation im
Geheimen fortgeſetzt, hauptſächlich in den Diskutirklubs, von denen
23 in Berlin und den Vororten beſtehen. Außerdem haben alle
größeren Jnduſtrieſtädte ſolche Klubs. Die Geldſammlungen ſind
wieder erneut aufgenommen worden unter der Flagge „Zur Unter
ſtützung der Familien der Jnhaftirten“. Auch aus dem Aus
lande ſind dieſem Fonds reichliche Geldmittel zugeführt worden.
Gegenwärtig wird nun eifrig geſammelt und agitirt für einen
„Jnter nationalen Anarchiſtenkon greß in Paris“,
der im nächſten Monat dort abgehalten werden ſoll. Jn
hieſigen größeren Werkſtätten werden bereits hierfür auf Liſten
Gelder geſammelt.

Apotheker und Drogengeſchäfte. Das Ober
verwaltungsgericht hat gegenüber einer abweichenden Polizei-
auffaſſung erkannt, daß ein approbirter Apotheker, der
ein Drogengeſchäft betreibt, ſich in ſeinen Geſchäfts
empfehlungen, in der Firma c. als Apotheker bezeichnen darf.
Eine Jrrthumserregung, als müſſe, wenn er ſich ſo bezeichnet,
ſeine Drogerie für eine Apotheke gehalten werden, ſei aus-
geſchloſſen.

Nach neuerdings angeſtellten Erhebungen hat ſich die
e der an das allgemeine Fernſprechnetz angeſchloſſenen

iſenbahnſtationen (Güterabfertigungsſtellen) in
den letzten Jahren nicht unerheblich vermehrt. An verſchiedenen
Stationsorten, auch ſolchen, die mit ländlichen Ortſchaften
telephoniſch verbunden ſind, fehlt indeſſen der Anſchluß noch.
Nachdem in len Zeit in einzelnen Bezirkseiſenbahn
räthen ſowie von landwirthſchaftlichen und gewerblichen Körper
ſchaften darüber geklagt worden iſt, daß die EiſenbahnVer-waltung in dieſer Veziehung den Jntereſſenten nicht überall im

ausreichenden Maße entgegenkomme, hat der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten den Eiſenbahndirektionen es erneut zur Pflicht
gemacht, da, wo ein Anſchluß der Abfertigungsſtellen noch
nicht vorhanden iſt, das Bedürfniß hierfür eingehend zu prüfen
und geeignetenfalls innerhalb der Grenzen der noch verfügbaren
Mittel mit der Telegraphenverwaltung wegen Herſtellung des
Anſchluſſes in Verbindung zu treten. Sollte mangels eines
hinreichenden allgemeinen Bedürfniſſes von dem Anſchluß
der Eiſenbahnſtationen ſelbſt abgeſehen werden, ſo wird es
doch unter Umſtänden angängig und zweckmäßig ſein, den
Intereſſenten auf Wunſch die Ankunft von Eil- und Fracht-

ütern u. ſ. w. durch eine öffentliche Fernſprechſtelle mitzutheilen.
ntereſſenten, die in Orten mit Fernſprechverbindung oder in

deren näheren Umgebung wohnen, aber keinen eigenen Anſchluß
beſitzen, werden in ſolchem Falle auf Verlangen von den
betreffenden Fernſprechſtellen zur Entgegennahme von Mit
theilungen herbeigerufen. Auf Antrag iſt von dieſer Ein
richtung Gebrauch zu machen, wenn ſich die Betheiligten zur
n dere an die Poſt hjerfſin u zahſtenien Gwilir.
bereitterkkärcen. V. W. .90)



Seepredigt Sr. Majeſtät des Kniſers an
Vord der „vohenzollern“.

Die Predigt, die der Kaiſer in Anweſenheit der
Kaiſerin am Sonntag, den 29. Juli, an Bord Sr. Maj. Yacht
„Hohenzollern“ vor Helgoland gehalten hat, wird von der
„Krzztg.“ im Wortlaut mitgetheilt. Se. Majeſtät hatte als
Text 2. Moſe 17, V. 11 gewählt. Die Predigt die 7. See
predigt des Kaiſers behandelte danach: „Dieheilige
Pflicht und die heilige Macht der Fürbitte.“

Se. Majeſtät hub an:
„7. Sonntag nach Trinitatis. Die Gnade unſeres

Herrn Jeſu Chriſti und die Liebe Gottes und die Gemeinſchaft
des heiligen Geiſtes ſei mit uns Allen. Amen.

Text: 2. Moſe 17, V. 11: „So la Moſes ſeine
betenden Hände emporhielt, ſiegte Jsrael wenn er
aber ſeine Hände niederlieſz, ſiegte Amalek.“ Amen.“

„Ein ergreifendes Bild iſt es, das unſer heutiger Text
uns vor die Seele malt. Da zieht Jsrael hin durch die
Wüſte, vom Rothen Meere zum Berge Sinai. Aber plötzlich
triit ihnen das heidniſche Amalekitervolk in den Weg, will
ihnen den Durchzug wehren, und es kommt zur Schlacht. Joſua
fuührt die junge Mannſchaft Jsraels in den Streit, die Schwerter
klirren auf einander und ein heißes, blutiges Ringen beginntim Thale Raphidim. Aber ſiehe, während der dann hin
und her wogt, ſteigen die frommen Gottesmänner Moſes, Aron
und Hur hinauf auf Bergeshöh, ſie ſtrecken ihre Hände empor
zum Himmel: ſie beten. Drunten im Thale die kämpfende
Schaar, droben auf dem Berge die betende Schaar das iſt
das heilige Schlachtenbild unſeres Terkes.

Wer verſtünde heute nicht, was es uns ſagen will! Wiederum
hat ſicha beidniſcher Amalekitergeiſt geregt im fernen Aſien

mit groß Macht und viel Liſt, mit Sengen und Morden will
man dem Durchzug europäiſchen Handels und europäiſchen

Geiſtes will man dem Siegeszug hriſtlicher Sitte und chriſt-
lichen Glaubens wehren. Und wiederum iſt der Gottesbefehl
ergangen: „Erwähle Dir Männer, zeuch aus und ſtreite wider
Amalek!“ Ein heißes, blutiges Ringen hat begonnen. Schon
ſtehen viele unſerer Brüder drüben im Feuer viele fahren
den feindlichen Küſten zu und Jhr habt ſie geſehen, die
Tauſende, die auf den Ruf: „Freiwillige vor! Wer will
des Reiches Hüter ſein?“ ſich jetzt ſammeln, um mit
fliegenden Fahnen mit einzutreten in den Kampf.

Aber wir, die wir zurückbleiben müſſen in der Heimath,
die wir durch andere heilige Pflichten gebunden ſind ſagt,
hört ihr nicht den Ruf Gottes, der an euch ergeht und der es
cuch ſagt: „Steige hinauf auf den Berg! Hebe
deine Hände empor zum Himmel! Das Gebet
des Ger vermag viel, wenn es ernſtlichgen

Woehlan denn: drüben in der Ferne die Schaaren der
Kämpfer, hier in der Heimath die Schaaren der Beter das

di S 5 r J r Daſei das heilige Schlachtenbild auch unſerer Tage. Mahne denn
dieſe ſtülle Morgenſtunde, ſie mahne uns an die heilige 8

Pflicht der Fürbitte, ſie erinnere uns an die heilige
W Der Für bitte

Die heilige Pflicht der Fürbitte!
Gewiß ein begeiſterter Augenblick, wenn ein Schiff, mit

Bord, ſeine Anker
der Krieger leuchten ſehen Habt ihr nicht

i ſtämmiges Hurrah vernommen Aber wenn dann
do heünnathlüche Küſte entſchwindet, wenn es hineingeht in die
Gluuhhäte des Rechenm Meeres oder in die Sturzwellen des
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und die feindlichen Batterien wollen nicht weichen wie leicht
fängt da auch das tapferſte Herz zu beben an

Chriſten, damit unſere Brüder draußen fröhlich bleiben
auch in der drückendſten Noth, treu bleiben auch in der
chwerſten Pflicht, unverzagt bleiben auch in der größten Ge
ahr dazu brauchen ſie mehr als Munition und ſcharfe

Waffen, auch mehr als jugendlichen Muth und flammende Be-
geiſterung, dazu brauchen ſie Segen von oben,
Lebenskräfte und Siegesmächte von oben ſonſt
können ſie nicht gewinnen und den Sieg behalten

und dieſe himmliſche Welt, ſie öffnet ſich nur
dem Gebet. Das Gebet iſt der goldene Schlüſſel zur Schatz
kammer unſeres Goites. Aber wer ihn hat, der hat auch dieVerheißung „Wer da bittet, der einpfängt

Oder wollen wir etwa die Hände müßig in den Schooß
legen? Wehe uns, wenn wir träge und läſſig wären, während
ſie das harte, hntg Handwerk treiben! Wehe uns, wenn wir
hinter den Schranken dem großen Schauſpiel nur neugierig
zuſähen, während ſie ringen in heißem Todeskampf! Das
wäre Kains-Geiſt mit der grauſamen Sprache:
„Soll ich meines Bruders Hüter ſein!“ Das wäre
Treuloſigkeit gegen unſere braven Brüder, die
ihr Leben einſetzen!

Nimmermehr! Wir wollen nicht nur Bataillone
von Kriegern mobil machen, nein auch eine heilige
Streitmacht von Betern.

Ja, wie viel giebt es doch für unſere ins Feld ziehenden
Brüder zu erbitten und zu erflehen. Sie ſollen der
ſtarke Arm ſſein, der die Meuchelmörder be-
raft; ſie ſollen die gepanzerte Fauſt ſein,

die in das wüſte Treiben hineinfährt; ſie
ſollen mit dem Schwerte in der Hand ein-
treten für unſere heiligſten Güter.

So wollen wir ſie mit unſeren Gebeten geleiten hinaus
auf's wogende Meer hin auf ihre Märſche, hinein in den
Donner der Schlacht und in die Stille der Lazarethe wollen
Gott den Herrn bitten, daß ſie männlich und ſilark ſtehen auf
ihrem Poſten, daß ſie heldenmüthig und unverzagt ihre Schlachten
ſchlagen, daß ſie tapfer und ſtill ihre Wunden tragen, daß Gott
Denen, die im Feuer zuſammenbrechen, ein ſeliges Ende beſcheere
und ihnen den Lohn der Treue gebe, kurxz, daß er die Krieger
zu Helden mache und die Helden zu Siegern und ſie dann mit
dem Lorbeer und dem Tropenhelm und mit den Ehrenzeichen
auf der Bruſt heimbringe in das Land ihrer Väter.

Die heilige Macht der Fürbitte:
Oder glauben wir etwa nicht an die heilige Macht der

ärbitte Nun denn, was ſagt unſer Tert? „So lange
oſes ſeine Hände emporhielt, ſiegte Jsrael!“

Die heißen Gebete eines Moſes machten die Schwerter der
Feinde ſtumpf, ſie ſchoben ſich wie ein Keil in die feindlichen
Schlachtreihen, brachten ſie ins Wanken und heſteten den Sieg
an die flatternden Fahnen Jsraels. Und wenn das die Gebete
eines Moſes vollbracht, ſollten nicht auch unſere Gebete ſolches
vermögen! Gott hat keine Silbe von ſeinen Ver-
heißungen zurückgenommen treue Gebete
können noch heute die Drachenbanner in den
Staub werfen und die Kreuzesbanner auf die
Mauern pflanzen.

Und Moſes ſteht mit ſeiner Fürbitte nicht allein. Schau
hin, dort auf der Höhe von Sodom ſteht Abraham fürbittend
vor ſeinem Gott, und mit ſeinem Flehen betet er Lot heraus
aus der brennenden Stadt. Und ſollte es da nicht unſeren
Gebeien auch gelingen, unſere kämpfenden Kameraden heraus-
zubeten aus dem Feuer der Schlachten!

Blick hin, dort in Jeruſalem liegt die junge Chriſten-
gemeinde auf den Knieen ihr Führer, ihr Vater liegt
gefangen im Kerker und ſiehe, mit ihren Gebeien rufen ſie
den Engel Gottes ins Gefängniß und er führt den Petrus
unverſehrt heraus. Und unſere Gebete ſollten nicht die Kraft

Fi
M

hte haben, noch heute die Thüren der Bedrängten. Gefangenen,
t. Verfolgten zu ſprengen und ihnen die Engel zur Sei

O der unerkannten Macht
Von der H.il'gen Beten,
Ohne das wird nich!s vollbracht
So in Freud als Nöthen.
Schritt für Schritt

So zum Sieg der Freunde
Wie zum End' der Feinde.

Ja, der alte Gott lebt noch! Der große
Alliirte regiert noch der heilige Gott, der Sünde
und Frevelthaten nicht kann triumphiren laſſen, ſondern ſeine
heilige Sache führen wird wider ein unheiliges Volk Se
allmächtige Gott, der durch die re Mauern greifen kann
als wären es Spinngewebe, und der die größten Maſſen zer
ſtreuen kann wie Sandhaufen der barmherzige, getreue
Gott, der das Wohl und Wehe ſeiner Kinder auf ſeinem
Vaterherzen trägt, der jeden Seufzer hört und jede Noth
mitfühlt. Fromme Gebete öffnen ſeine Vaterhand, und ſieiſt gefüllt mit Segen. Heiße Gebete öffnen ſein Vaterherz

und es iſt voll von Liebe. Ja, treue, anhaltende Gebete, ſie
holen den lebendigen Gott vom Himmel herab und ſtellen ihn
in unſere Mitte. Und iſt Gott für uns, wer mag wider
uns ſein!

Wohlan denn! Droben in den Tauern hängen ſeltſame
Glocken auf Bergeshöh! Von keines Menſchen werden
ſie geläutet. Still und ſtumm hängen ſie im Sonnenſchein
Aber wenn der Sturmwind kommt, dann beginnen ſie n
ſchwingen, heben an zu läuten, und ihre Glockenklänge hörtman weit hinab ins Tal.

Gott der Herr hat in W r Gebetsglocke
hineingehängt. Doch, im Sonnenſchein und Glück des Lebens,
wie oft hingt ſie ſtill und ſtumm! Wenn aber der Sturmwind
der Noth hervorbricht, dann hebt ſie an zu klingen. Wie
mancher Kamerad, der das Beten verlernt, wird drüben im
Kampf auf Leben und Tod doch wieder die Hände falten,
Noth lehrt beten! So ſoll es auch in der Heimath
ſein! Laßt die ernſten Tage, die angebrochen, laßt die
Kriegswetter, die über uns heraufgezogen, die Gebetsglocken
wieder in Schwingung ſetzen Laßt uns beten für unſere
kämpfenden Brüder! Nicht nur dann und wann in feſtlicher
Stunde, nein, nein, laßt uns treu ſein im Gebet. Wie
unſere Väter einſt in Kriegszeiten an jedem Abend die Glocken
läuteten und bei ihren Klängen die Häupter entblößten und
beteten „Ach bleib bei uns Herr Jeſu Chriſt, weil es in
Abend worden iſi“ ſo laßt auch uns an keinem Tage die
Fürbitte vergeſſen. Moſes hielt ſeine Hände hoch, bis die
Sonne unterging Da hatte Joſuag den Amalek ge-
ſchlagen mit des Schwertes Schärfe! Unſer Kampf
iſt nicht zu Ende gebracht an einem Tage. Aber laßt die
Hände nicht müde werden, nicht ſinken, bis der Sieg errungen.
Laßt unſere Gebete eine feurige Mauer ſein um das Loge
unſerer Brüder!

Wie wird es ſie ſtärken begeiſtern, entflammen der
Gedanke Tauſende, nein, Millionen daheim tragen uns auf
betendem Herzen. Der König aller Könige ruft:
Freiwillige vor! Wer will des Reiches Beter
fein! Owenn es auch hier hieße: Der König
rief und Alle, Alle kamen! Fehle kein
u ver von un s! „Der iſt ein Mann der beten
ann.“

Die Weltgeſchichte wird einſt die Kämpfe dieſer Tage
beſchreiben. Aber der Menſch ſiehet nur, was vor Augen iſt,
er kann nur ſagen, was die Weisheit der Führer, der Muth
der Truppen, was die Schärfe der Waffen gethan. Aber
die Ewigkeit wird einſt noch mehr offenbaren ſie wird
es zeigen wie die verborgenen Gebete der Gläubigen eine
Großmacht geweſen in dieſen Kämpfen wie ſich wiederum
erfüllt die alte Verheißung: „Rufe mich an in der Noth, ſo
will ich Dich erretten.“

Und darum: Haltet an am Gebet! Amen.
Gebet: Allmächtiger Gott! Lieber himmliſcher Vater!

Du Herr der Heerſchaaren und Lenker der Schlachten! Wir
heben betend unſere Hände zu Dir empor. Auf Dein Herz
legen wir die Tauſende der Waffenbrüder, die Du ſelbſt ge
rufen haſt in den Kampf! Schirme mit Deinem all
mächtigen Schutze unſerer Söhne Bruſt! Führe Du
unſere Mannſchaften zu kräftigem Siege! Auf Dein Herz
legen wir die Verwundeten und Kranken. Sei Du ihr Troſt
und ihre Kraft und heile ihre Wunden, die ſie einpfangen
haben für König und Vaterland. Auf Dein Herz legen
wir alle die, denen Du beſtimmſt, auf fernem Schlachtfelde zu
ſterben. Stehe Du ihnen bei im letzten Kampfe und gieb
ihnen den ewigen Frieden! Auf Dein Herz legen wir unſer

4 T erbeten.

Königsmörder.
Geſthichllüther Miüdwlick vorm Aldert GSebring

De tnnüge Weſe, welche däe darrnherzägen Brüder an
en Lehrer des uum 7 beſchoſ darchbohrien Landvogts
Geſtern gſmnge

Muth tuittt den Tad m Manſchen an
G u ihm an Fu gepeüem-
Es ſtüngt ähn mitten n Der Bahm,
Es meiſt ihn faut gaum walllen Leben

u n Leben gun höchſtem Stehemdem, den Kronen-
uüpenm geſungen. Wehen der Kap auch ihre Schugwachen
vennüger ſir gu ſchünnun, gaund die Geſchichte verzeichnet ſeit
an liſten Zeiten Uüatüge Thutem, verübt gegen Staateober-
hünnüer. Künig Hubert ſelliſtt, der ſoeben das Opfer eines
Aanden Mortbriban wande, änierte mach dem früheren An-
wunne, den den Scilloſſenneſefle Auto gan 22. April 1597
in Am auf ühn manche en ein Könüög ſolche Varfälle als zuſänem Bemſſe ceſhönſig hännehanen gauüſſſe. Damch des ängie

Atienriert in Mongn wind der Bl gurürkgelenft auf albe
guten ger meünüſen Koantcfer m die danch eicenfüchii
Mut wenden An den h amguchüſttſche Mordluſt
fuilhen zu denerttinen Weronerchem Bemgenen, wom denen zit hier
girine benvonheben mwlllen

Der benihmiette gwilütäſche Kömigeguinüer des Alterthanu-
ſeeillich re Corſeer nach micht den Königstitel

erſächch beſt er her die Alle nherrſchaft,
dem Nepnülitanen Dantus den Mordſtahl in
gleichem Beweggamnde gen der Kerinther

den Emanünng ſeines eigenen Buer Titns-
als därſſen ſich gann Tynannen aufwerſen wollte.

Macedanien ſüel dnch die Hand ſeines Leib
wüchters Parſnanins der die That waheſcheinlich aus Privat
W doch ſt es gaudh nüöglich, da Olympios, Philigps

venſtoſene Gemahlin, ühn zu dern Moerde
den wilden Zeſten der Völlernwonberung

Schneunt den Longebardenkönig Alboein e
der Königin NRoſcannude gnd wenn die Sage Rechn

hurt, ſo wnr es die ſchöne Vieh ſelbſt, die den Hunnenkönig
Mttilu an den Hochgriemache runorwelt

J der deren Geſchichte Kaden wir der politiſchet:
Menchellmord arſtmels danch Otiv von Wigtelsbach und Johea

von Se C Wittelsbach, Pfalzgrefn V m J vent V C t Von
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von Bauern, wurde der Mörder König Philipps von Schwaben,
weil dieſer einem früheren Verſprechen entgegen
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der Reuß an
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ihm
nicht zur Gattin geben wollte und außerdem, wie1 e rele ler

lobung hintertrieb. Der Marſchall Heinrich von Pappenheim
diete 1209 den Geächteten auf der Flucht an der Donau.

geſichts der Stammburg ſeines Hanuſes, wobei
Johann den tödillichen Streich führte. Da Albrecht ſein Oheim
war, wurde der Herzog wegen dieſer verruchten That Parricida
(Vatermörder) genannt; er entfloh in die Fremde und iſt dort
verſchollezz. Schiller läßt ihn bekanntlich im Hauſe Tells als
Schutzflehenden auftreten, um der That des mannhaften

Schweizers, der ſich ſelbſt, Haus und Familie gegen tyranniſche
Siltür ſchützte, die des ehrſüchtigen Königsmörders gegenüber-
zuſtellen.

zu der franzöſiſchen Geſchichte begegnet uns in dem Grafen
ein Königsmörder wider Willen beim Turnier

drang ſeine jerſplitierte Lanze dem Könige Heinrich II. über
dem rechten Auge in die Stirn wodurch am 10. Juli 1559
der Tod des Monarchen herbeigeführt wurde. Der größte
König der franzöſiſchen Neuzeit, Heinrich IV., verblutete am
14. Mai 1610, während ſein Wagen in einer engen Straße
von Paris hielt, unter dem Meſſer Franz Ravaillacs, der ein
religiöſer Fanatiker war, wie jener Balthaſer Geérard, der an
10, Juli 1564 Wilhelm von Oranien durch einen Piſtolenſchußmit drei Kugeln auf der Treppe ſeines Palaſtes in t
getödtet hatte

Heroſtratiſche Berühnntheit erlangte ferner der entlaſſene
ſchwediſche Hauptmann Johann Jakob Anckarſtröm, der ſich
1792 mit mehreren Mißvergnügten in Stockholm gegen dasLeben König Guſtavs III, verſchwor. Auf dem ſt toriſchen

Maskenball im Opernhauſe in der Nacht vom 16. zum
17. März ſchoh er auf den Monarchen und verwundete ihn
tödtlich Er weigerte ſich, ſeine Mitſchuldigen zu nennen,
wurde drei Tage hintereinander mit Ruten gepeltſcht und am
27, April hingerichtet,

„Königémörder“ hieß man unter der franzöſiſchen
Reſtauration auch die ehemaligen Mitglieder des Konvents
die dort für den Tod Liudwigs XVI. geſtimmt halten un
tun dieſerhalb verfolgt wurden, Ebenſo galten dem Stuart
Karl die Richter, welche an der Verurtheilung ſeines Vatera

Karl I. zum Tode durch das Beil theilgenommen hatten, als
Königsmörder. Soweit ſie nicht entflohen waren, wurden ſie
hingerichtet; ſelbſt die Leichen Cromwells und Anderer wurden
aus den Gräbern geriſſen und an den Galgen gehängt.

Wie der geſtürzte Zar Peter III. am 17. Juli 1762 in
Schloß Ropſcha von Alexej Orlow und deſſen Mitverſchworenen
nach einem mißglückten a erdroſſelt worden
war, ſo wurde auch ſein Sohn Paul. nachdem das deſpotiſche
Verfahren des geiſtig nicht normalen Selbſtherrſchers unerträg-
lich geworden, das Opfer einer Palaſtverſchwörung. Jn der
Nacht zum 23. März 1801 drangen die Verſchworenen, an
deren Spitze Graf Peter von der Pahlen ſtand, in den
Michailowſchen Palaſt zu St. Petersburg. Sie überragſchken
den Zaren in ſeinem Schlafgemach, und als er auf die ihm
angeſonnene Abdankung nicht eingehen wollte, ſchlug ihn Graf
Nikolaus Subow nieder, worauf er mit ſeiner eigenen Schärpe
erdroe wurde.

er blutige Schatten dieſes Zaren eröffnet die lange Reihe
von gekrönten Häuptern beziehungsweiſe von Staatsoberhäuptern,
die im Laufe des 19. Jahrhunderts unnatürliche
Weiſe geendet haben. Es fielen durch Mörderhand 9 Präſidenlen
von Republiken, 2 Kaiſer, 2 Fürſten, 2 Sultane, 1 Schah und
eine Kaiſerin

Von Alexander II. an war das Leben der ruſſiſchen
Herrſcher fortwährend durch die Bomben der Nihiliſten bedroht.

ieſe auf Umſturz der beſtehenden politiſchen und ſozialen
Verhältniſſe hinarbeitenden Fanatiker hatten den h
Mord nicht von Anfang an unter ihre Kampfmittel auſ
genommen; erſt als ſich 1878 die Terroriſten als beſondete
Gruppe abſonderten, erklärten dieſe den Kaiſermord als das
geeignetſte Mittel zur Durchführung der ſozialpolitiſchen Revo
lution. Am 14. April 1879 feuerte der Nihiliſt Solowie
drei Schüſſe auf Alexander II. ab; am 1. Dezember desſelben
Jahres ſollte der kaiſerliche Sonderzug in Moskau in die Luft
geſprengt werden; am 17. Februar 1880 würde der Speiſeſool
im Winterpalaſt zerſtört und am 13. März 1881 endlich verlor
der unglückliche „Zar-Vefreier“ durch elne vor ſeine Fühe
geworfene Sprengbombe das Leben. Der eigentliche Mörder
unter den h hieß Gelnikow; er wurde gleichfalls
durch die Exploſſon zu Boden geſchleudert und ſtarb zwei Tage
darauf, ſei es infolge der Exploſſlon oder der Miß handlungender ſofort über ihn her allenben Menge. Seine Genoſſen
Ruſſakow, der die erſte Bombe unter den kaiſerlichen Schlillen

geſchleudert halte, Michallow und SophieShellaboww,
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Volk! Wahre, heilige, mehre die die uns jetzt
Alle durchglüht. Herr unſer Goit! Wir wagen es auf Dich!
Führe Du uns an im Kampf! Wir rühmen, Herr, daß Du
uns hilfſt und in Deinem Namen werfen wir Panier auf.
Herr, wir laſſen Dich nicht, Du ſegneſt uns denn Amen.

a dem Vater Unſer und Segensbitte ſchloß
er Kaiſer.

Zum Dode des Königs von Jtalien.
„Berlin, 3. Aug. Als Vertreter Kaiſer Wilhelms bei den

Beiſetzungsfeierlichkeiten in Rom dürfte, wie verlautet, Prinz Albrecht
von Preußen oder einer ſeiner Söhne noch Rom entſandt werden.

Nom, 3. Auguſt. Der Miniſterrath beſchloß geſtern unter
Vorſitz des Königs über die Form des Begräbniſſes. Der König
gab ſeine Zuſtimmung zur Ueberführung der Leiche in das Pantheon

theilte die Genehmigung telegraphiſch dem Bürgermeiſter von
om mit.

Rom, 3. Auguſt. Auf dem Vahnhof in Rom wurde geſtern
eine wie erhaftung vorgenommen. Es handelt ſich um
einen aus Amerika angekomwenen Anarchiſten. Der Mann, welcher
aus Monza kam und nach Ancona wollte, wehrte ſich aus Leibes-
kräften und betheuerte fortwährend ſeine Unſchuld. Es ſteht nun-
mehr feſi, daß Breſſi am Sonntag während der Meſſe auch in die
Schloßkapelle in Monza eindrang, aber den König nicht vorfand.

Mailand, 3. Aug. Es ſteht feſt, daß Breſſi nicht nur
der Anarchiſtenbande angehört, zu welcher Caſerio und Luccheni
zählten, ſondern daß Breſſt dieſe auch perſönlich kannte. Er verkehrte
mit ihnen 1894 zu Paris, wo Zuſammenkünfte in der Rue de Bruxelles
ſtattfanden nach Caſerios Mordthat flüchteten Breſſi und Luccheni.

„„Rom, 3. Aug. Die offiziöſe „Correſpondenza“ betont die auf
richtige Freundſchaft des neuen Königs für Kaiſer
Wilhelm, dies ſei eine Garantie dafür, daß in den Beziehungen
zum Dreibund keine Aenderung eintrete.

New-York, 3. Aug. Die amerikaniſche Regierung weigert
ſich, die anarchiſtiſchen Genoſſen Breſſis an Italien auszuliefern, da
dies nach den amerikaniſchen Geſetzen nicht geſtattet iſt.

Ching.
Von einem Leſer wird der „Harburger Ztg.“ ein Brief zur

Verfügung geſtellt, welchen derſelbe von ſeinem Sohne, Ober-
FeuermeiſtersMaat an Bord S. M. S. „Hertha“, erhalten hat

Vor Taku, am 17., Morgens 7 Uhr.
Jhr Lieben

Seit 121 Uhr Nachts währt das Gefecht um die Strand-Forts
von Taku, unſere braven Leute, vor allen Dingen die S. M. S. „Jitis“.
ſind ſtark engagirt, es iſt wieder mal die alte Erfahrung, daß deutſch
ausgebildete Chineſen den hartnäckigſten Widerſtand leiſten. Jetzt
ſind die Forts unſer, wenn auch unter ſchweren Verluſten. Da
große Schiffe des niedrigen Waſſers wegen nicht nahe genug
heran können, ſo liegt die ganze Laſt auf dem kleinen „Jltis“.
Wie brav, wie ſeines Namens würdig, hat ſich dieſes Schiff ge
zeigt! Unaufhörlich beſchoß dieſes kleine Schiff die Strandforts,
indem es den Fluß (Peo) herauf und hinunter fuhr. Seinem
braven Kommandanten wurde ein Bein zerſchmettert, aber er leitete
die Manöver des Schiffes weiter, bis er ohnmächtig zuſammenſank.
Möge dieſer Tapfere mit dem Leben davonkommen, damit ihn das
Vaterland belohnen kann! Außerdem vom „Jltis“ 1 Offizier todt,

6 Mann desgleichen, 10 ſchwer verwundet und 7 leichter, darunter der
Kommandant von meinem Schiff, der „Hertha“. Wie Ihr ſeht, ſind die
Verluſte herbe, aber der Erfolg iſt ein großer: Deutſchlands Flagge weht
auf den Forts, das Vaterland hat Urfache, mit Stolz nach Oſt Aſien zu
dlicken, wo ſeine Söhne bis in den Tod getren ihre Pflicht thun.
Auch wir zeigen hiermit, daß Tapferkeit und Muth uns nicht unbe-
kannte Begriffe ſind. Der Schmerz um die braven Gefallenen iſt

größer iſt unſer Kampfesmuth und unſere Siegeszuverſicht.
n Heimkehr denkt kein Menſch, aber an den Krieg.

Deutſchland „Hurra!“
Euer Sohn Richard.

London, 3. Aug. Aus Tſchifu wird gemeldet Die Stadt
wird von 5000 Chineſen belagert. Sämmtliche Dörfer an der Eiſen-
bahnlinie auf eine Entfernung von 10 Meilen von der Stadt würden
zerſtört. Zahlreiche Eingeborene ſind getödtet worden. Eine Schlacht,
die 24 Stunden dauerte fand bei Tkhe-tlhao ſtatt. Die Ruſſen,
2000 Mann ſtark, griffen die Chineſen, die 3000 Mann ſtark waren,
an und tödteten 500 Manu.

London, 3. Auguſt. „Daily Expreß“ meldet aus Shanghai:
Acht engliſche Miſſionare wurden von der
Volksmenge in Tſchi-tſchau enthauptet. Ge-
rüchtweiſe verlautet, die Franzoſen hätten Menatza in der Provinz
Huenan beſetzt. Die chineſiſche Kavallerie meuterte gegen ihren Führer
und machte gemeinſame Sache mit den Boxern.

London, 3. Auguſt. „Daily Mail“ meldet aus Tientſin:
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Perowskaja, die Tochter eines adeligen Petereburger Beamten,
endeten am Galgen; Jeſſe Helfmann wurde nach ihrer Ent-
bindung zu lebenslänglicher Zwangsarbeit begnadigt. Wieder
holt war auch des Ermordeien Sohn und Nachfolger,
Alexander III., von nihiliſtiſchen Anſchlägen bedroht.

Abraham Lincoln, der 16. Präſident der Vereinigten
Staaten von Nordamerika, wurde am 14. April 1865 von
dem verrückten Schauſpieler John Wilkes Booth, einem
fanatiſchen Südländer und Bruder des gefeierten Tragöden
Edwin Booth, während der Vorſtellung im Fords-Theater zu
Waſhington durch einen Piſtolenſchuß ermordet. Der Akten
täter flüchtete bis Garretts-Farm bei Bowling Green
(Virginien), wurde dort entdeckt und am 26. April von ſeinen
Verfolgern erſchoſſen. Auch Garfield, der 20. Präſident der
Union, erhielt am 2. Juli 1881 zwei Revolverſchüſſe von einem
heruntergekommenen Advokaten namens Guiteaun denen er am
19. September erlag. Der Meuchelmörder behauptete nicht
aus eigenem Antriebe, ſondern infolge eines beſonderen gött-
lichen h ges auf den Präſidenten geſchoſſen zu haben und
ſein Vertheidiger ſuchte ihn als verrückt hinzuſtellen. Er wurde
jedoch trotzdem zum Tode verurtheilt und am 30. Juni 1882
im Gefängniß zu Waſhington erhängt.

Jhren verbrecheriſchen Zweck verfehlten die beiden Alten-
tate auf König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen (am
26. Juli 1844 von dem wahnwitzigen Bürgermeiſter Tſchech
und am 22. Mai 1853 von Sefeloge). Auf König Wilhelm J.
choß am 14. Juli 1861 in Baden-Baden ein Leipziger

tudent, Oskar Becker aus Odeſſa, aus politiſchem Fanatisnmis
doch verurſachte die Kugel nur eine Kontuſion am Halſe. Er

ab als Motiv ſeiner That an, daß er die Ueberzeugung hege,
er König ſei ſeiner hinſichtlich der de n Politik

nicht gewachſen deshalb habe er r aus dem Wege räumen
wollen, um ſeinem Nachfolger die Gegelenheit und einen
Sporn zu geben, die Miſſion Preußens zu erfüllen. Auf das
greiſe Haupt des Kaiſers verübte dann Max Hödel am 11. Mai
1878 ſeinen noch unvergeſſenen Mordanſchlag, und drei Wochen
hernach, am 2. Juni, wurde der Kaiſer durch zwei Schüſſe
eines Landwirths, Namens Nobiling, verwundet. Noch einmal
war das Leben des Monarchen, ſowie das des Kronprinzen und
wehrerer deutſcher r r durch einen anarchiſtiſchen

ordauſchlag bedroht, als ſie bei der Einweihung des Nieder
wald Denkmals 1883 in die Luſt geſprengt werden ſollten.
VBloß ein goguee Juts vereltellte die Ausführung des ent
ſehllchen Vorhabens. Die Anſtifter Reingsdorf und Genoſſen
würden zum Tode verutheilt.

Die Aufſtändigen errichteten Barrikaden um die Legationsgebäude in
Peking und ſtellten Artillerie auf die Mauern der Kaiſerſtadt auf,
welche die Legationsgebäude überragt. Der ruſſiſche General
Schevanoff berichtet 59 000 chineſiſche Soldaten befinden ſich zwiſchen

Tientſin und eng „Daily Expreß“ meldet: 10000 Chriſten
ſeien in der Nähe von Peking ermordet worden.
Die chineſiſche Kavallerie ginge zu den Boxern über.

Ausland.
Japau.

Die Verhältniſſe auf Formoſa.
Wenn das Streben Japans nach Befeſtigung und Eneeilerung

ſeiner internationalen Machtſtellung nach dem Maßſtabe der kulturellen
Leiſtungsfähigkeit dieſes Staatsweſens beurtheilt werden darf, ſo läßt
ſich ihm eine gewiſſe Berechtigung nicht wohl abſtreiten. Blickt man

B. auf das von der ſapaniſchen Verwaltung auf der JnſelFormen ſeitdem dieſelbe von China an Japan abgetreten wurde,

Geleiſtete, ſo iſt ein erheblicher Entwickelungsfortſchritt zumVeſſeren nicht zu verkennen. So lange Formoſa einen Heſandtheit

des chineſiſchen Reiches bildete, herrſchte dort dieſelbe Mißwirthſchaft,
Verſumpfung und Mandarinenwillkür, wie ſie in den anderen
chineſiſchen Provinzen gang und gäbe iſt. Der unter der Hand von
chineſiſcher Seite angeſtellte und mit Zufuhr von Waffen c. unterſtützte
Kleinkrieg der einheimiſchen Bevölkerung gegen das neue Regime hat den
auf dieſen Schachzug geſetzten Erwartungen ſeiner Urheber nichtentſprochen.
Vor Allem ließ die japaniſche Verwaltung ſich den Aufſchluß des
Landes durch Verbeſſerung und Ausdehnung der Verkehrswege ange
legen ſein. Zwiſchen den Städten Taku und Taiwan iſt mit Anlage
einer Eiſenbahn begonnen worden, an deren Fertigſtellung mit Aufgebot
aller Kraft gearbeitet wird. Nicht weniger angelegentiich wird der Ausbeu
des Hafens von Kelung betrieben. Behufs Herſtellung ausreichender
Waſſertiefen ſind zwei Dampfbagger angeſchafft worden auch
das Baumaterial für Anlage zweier Molen lagert bereits
an Ort und Stelle. Auch für die Ausbreitung des
japaniſchen Jdioms unter der Inſelbevölkerung geſchieht manckerlei.
In den bedeutenderen Plätzen ſind Schulen gegründet, in denen
von japaniſchen Lehrern in japaniſcher Sprache Unterricht
ertheilt wird. Die Hauplſtadt der Jnſel, Taipeh, modernifirt ſich zu
ſehends. Man begegnet in den größeren Strafen derſelben einer
Menge eleganter Kaufläden, ähnlich wie in Tolio oder Yeokohama.
Der Handel der Eingeborenen beſteht in der Hauptſache im
Verkauf von Waaren, welche aus Hongfong eingeführt
ſind und zu verhältnißmäßig billigen Preiſen Asſetz
finden. Es fehlt auch nicht an japaniſchen Händlern,
da dieſe aber erheblich theurer ſind als ihre einheimiſchen Konkurrenten,
ſo werden ſie ſich nicht lange zu behaupten in der Lage ſein. Die
Stärke der umherſchweifenden Guerrillabanden hat fich merk
lich verringert, und dürfte jetzt kein Parteigänger mehr als
böchſtens 70 Mann unt-r ſeinem Befehl haben, von denen
kaum die Hälfte einigermaßen brauchbare Waffen und
Ausrüſtung beſitzt. Das javaniſche Beröllerungselement auf
nimmt ſtetig zu, und wird jetzt auf etwa 490090 Köpfe geſchäz:
gegenüber den dritthalb Millionen Eingeborenen immer no nig
genug iſt. Die Bevölkerung der Pescadores Inſeln maz etwas über
100 000 betragen. Die wirthichaftlichen Hilfsquellen Formoſes ent
wickeln ſich in vielverſprechender Weiſe
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Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Lrin;-Negent Zuitpold 1. Aug.

Fremanile n. Sydney abgeg. „König Albert“ 31. Juli v. Nageſeh m.
Bremen akgeg. „Weimar“, v. Bremen kommend, 1. Aug. in Nagzaſakr
angek. „Dresden“, n. Oſtaſien beſt., 1. Aug. Gibraltar paſſirt. „Werra“,
1. Aug., 10 Abds. v. Genua in NewYork angekommen. „Willehad marh
Auſtralien beſt., 1. Aug. in Napel angek. „Prinz Heinrich“, m. Oſtaſien
beſt., 2. Aug. in Singapore angek. „Stuttgart“, v. Oſteſien kommrnd,

2. Aug. 9 Ards. v. Chrrborngin Siugapore augek. „2ahn“ 1. Aug.
„Wark“ 1. Aug. v. Buenos-Aires n. Breuun aboeg.R. NewHork abgeg.

Vermiſchtes.
Wie man in Ehiug Mannufkripte zurückerhält.

De Tr 2 Seer b u M e MFormulare der europäiſchen Herausgede: und Verleger kennen Wir
u w ihrer Einſendun in Gebrauch on 2u änmnerbedauern von ihrer Einſendung keinen Gebrauch machen zu önnen

N. nan gelg t an F denen(wegen Platzmangels, Uederhäufung mit Einſendung
ihre chineſiſchen Schickſalskollegen be
Liebens würdigkeiten wirklich ka d

4 De kbrir zniſche Zeitſchrift „The eligio- Vbil
wie wir r

Er ſelbſt wurde nach der

Was für Rußland der Nihilismus, war der Angrchisuus
in den weſteuropäiſchen Ländern, wo er ſeit den ſiebziger
Jahren wiederholt einen mächligen Aufſchwung nahm und
ſeine Anhänger eine ganze Reihe fluchwürdiger Attentate
verübten. Ein Repräſentant des fortgeſchrittenſten Angrehie
nwus war der Ruſſe Sergei Netſchajew, der die „Vropaganda
der That“ predigte und Raubmorde und Attentate auch dann
für nützlich und berechtigt erklärte, wenn ſie gar nicht direkt
zu irgend einem anarchiſtiſchen Jiele führten, dloß weil durch
ſie der Jdee des Anarchismus neue Nahrung gegeben werde

Ermordung eines Genoſſen ergriff
und iſt vermuthlich hingerichtet worden auch die von ihn
Zarenreiche angeſtiſtete Verſchwörung wurde umterdrückt, alle

v

drückr en
die von ihm und ſeinen Geſinnnngsgeneſſen, wie Brouſſe und
Moſt ausgeſtreute Saat iſt auch anderwärts aufgegangen.

Seit beinahe zwei Jahrzehnten wurde die Entrüſtung der
ziviliſirten Welt durch eben ſo grauſame als vollſtändig ziel-
und zweckloſe Mordthaten hervorgerufen, fatt
insbeſondere Jtalien iſt. Am Abend des 24. Juli 1894 er
mordete in Lyon der italieniſche Anarchiſt Caſerio den Präſidenten
der franzöſiſchen Republik Carnot, und am 10. Seplernber
1898 wurde in Genf die unglückliche Kaiſerin
Oeſterreich das Opfer eines Landsmanns von ihm, des Anarchiſten
Luccheni. Der Mörder ſtach die edle, der Politik völlig fern
ſtehende Fürſtin nieder, bloß weil ſie eine hochgeſtellte Verſön
lichkeit war alles, was die Prozeſſe gegen die Attents
Motiven für ihre gräßlichen Verdrechen e
haben, iſt nur ein Gemiſch von wahnwigtziger Gtelkeit und die
unkkare Jdee, durch folche Mordthaten Sehrecken zu verdreiten.

Dazwiſchen ereignete ſich dann das vieldeſprochene Attentatdes wo nicht ſechzehnjährigen Kleinpnerlehrlingas Sipido, d

auf den Prinzen von Wales im Brüſſeler Bahnhof ſchoß, aber

9

e

zu. Tage gefördert

von den belgiſchen Geſchworenen von der Anklage eines
Auf dieſe 7

richtige Tragödie gefolgt und wnit

e

König Humberts durch einen Sohn des eigenen Bandes, nach

Wie oſt wird Cäſar noch zum Spiele dluten
er jet am Fußgeſtell Vompeſns hegt
em Staude gleich geachtet

deren Brutftätte
a

abeh dVBu m
h

daß wir niemals ſolch ein Meiſterwerk geleſen haben. Würden wir
es drucken, ſo würde Seine Majeſtät der Kaiſer uns befehlen, uns
für alle Zukunft nach ihm zu richten und niemals wieder etwas zu
drucken, was Deinem Werke nicht gleich käme. Und da müßten wir
am Ende 10000 Jahre auf eine Wiederholung warten. So ſaicken
wir Dir mit Zehntauſenden Entſchuldigungen Dein Manufkript zittern
und zagend zurück. Siehe meine Hand zu meinen Füßen ünd ich
bin Dein Sllave

Ein echtes Zigenuerſtückchen haben deſer Tage zwei
Zigeunerinnen, eine ältere von 40 Jahren und eine jüngere von
etwa 16 Jahren, bei dem in Dalsper (Oldenburg) wohnenden Land
mann Büſing verübt. B.,, der ſich ſchon in vorgeſchrittenem Alter
befindet, hat einen erwachſenen Sohn, der ſchon längere Zeit mit
Krankheit behaftet iſt, und um die Krankheit zu kannen,
ſprachen die Zigeunerinngen bei ihm vor Nach aller
hand inyſtiſchen Ceremonien dieverlangten ſie,
„N. f. St. u. L.“ erzählen, ſchließlich von daß er den Schläſſel
zu dem Schrank, in dem er ſein Geld verwahrte an einem de
ſtimmten Ort niederlegen ſollie. Hier müſſe der Schlüfſel vier Tage
und Nächte liegen bleiben, falls die Beſprechung der Krankheit
von Erfolg ſein ſoll B. ließ ſich zur Herausgate des
Schlüſſels verleiten aum hatte er jedoch denſelben aus der
Hand gegeben, als er merkte, daß er ſich nicht wohl jühlte
und von einem mächtigen Drauge zu Schlafen befallen wurdr.
Was um ihn Her vaſſirte, vermochte er weder zu verhindern, noch
wahrzunehmen. Als er aus der Betäudung erwachte, waren die
Zigeunerinnen verſchwunden. Eine gabdaß der ganze von B. vorräthig cehaltene Bagarbettrag Denn

8 erWe
C lSchranke entnommen war. Die geſtohlene Summe l

S Sarr hab r Treichlich 400 Mk. betragen. Offenbar haben die ſchlaurn Töchter

d 10 r Unt r z 9 an deren u 2 1 eer u t net Urr e ihrer unfanberten a un k.
täubungsmittel benutzt, um den argloſen Z. ungeſtötter turfen za
können.

Briefkaſten

J 3 4 T u m rerenU., hier. An der Thür unſeres werten Redaftüänmegännmnere
ſteht der Saz: „Regenſchitme und Ge e in x uibzuſegen.“ Sie wollen ſich gefl. denes hen

u C t eHolrh., hier. Wichtigere Notigem, die alen Zeitungen enns

L n J 9 e rn rOrtes zugehen, müſſen gleichzeitig doſelut erntreffem. Wir wenigſtens
verzichten euf nachträgliche Zuſendung

Staudesgmt.

Helle (Süd), Meldung van 2. Mut
Anufgeboten: Der vraft. Arzt Dr. ment Allein Mal

Halle und Helene Karbe, Adams dorf
Eheſchlichungen: Der Kauf Man Connrd, Vanxnelhmiüſle

r m J eheToeplig und Adelbend Jsmarl, Gr. Süen 2* Der Büdenmmitter

E er en r 7 m Boe S Due neurti, O r M t n b wut zJ J i D DuBergmann Silb. Lorenz und Wiülhelmnine Soott, Gr. Shiiwauiſſe

J J 55 c men n 3Der Fuabrifart. Franz Weitngnn, Gr. Beuſin 13 und An Krüpn
Dryenderſtr. 27. Der Hond enth. Wilhelm Beumknun, Kinrerbhe 72

Be s den Die l z SGeboren- Dem Oben Voſtaſiümn ſbrut Thnme, Mit
r ger 4 J Anna Tun o w. J 5 B.nes 7 22 Denn S T 9 r u S 1 nr r W LaS. Emil Dem Gärtner Emil Schr unt. T. Ehe. Damm
Taſchle Alfre n Frinrr Jrkp C c2 Ah T r JGeſtorben: Des Flaſchen Mag Hayen T. Hin
G T d T 5 J r F T e 1 mr rd u ad 527 S tat 2 T mweun Guunumuuoe 96 g FSnſlh Tr S vſree 2 a. 25 u du d Sununuus-2 W T Mnttnrs WirSein Ezredt S. Kuut, 5 Man Wallſtr. 22. Des Amt Wir
Knoblauch T. Marie 3 un Dur 9 T r DruritunDir n. Dur un uriuwiedrirch ge Schuhe I. Des Wuunus WillnZiege S. Alfred, 10 Mem, Mumnsjelduunſtr. 22. Des Hilfsürunſſens
Ernſt Müller S. Fern 1 Stuaituunſt. Dur Buer Komm
Merim, 23 J. Klmi. Des Sühne Guſſanm Süilen T. Ghirürin,
1 Mon. Gr Klausstr. 7. Des Fuunmnmns Eure Gier S. Oil
5 T., Alnik. Ken Kmänpel, 25 Säanthnftitt. Du Eiſnnuiuus
Semh. Kulf T. Chralatte, 1 R. Seuſenenſſir. T. Du Sumxxenntts

uſt. Bernchruien S. Faumng, Mun., Spünnuſfftr. I. Dis Flhirin
Henm. Züttig T. And. 4 Mann. Süuſſuftr. Du Bulhn rin
Franz Schlägt S. Fuenz, 1 T. WMintf

H a le Mund Meldungen mm Wurſt h
Tin geſchlagen där eimeuanziantuten Varunt Gücghüchemſücüm

Trotbo, Cröllwätz und Günmmrüttt. H. hbunnitun Huilte a. S
Eheſchliefenngem Der Kommuniſten Ding Kiunth und Mk

Schule gr. O D. Huhn B.
Geborem: Denn Vurtur Henm. Stumaſlt, Giuih, Rwiſin

S. Otto. Dem Buhindenr Osimullo Woffurnem, Mull 75
S. Kaut. Dem Guſchäfünnr Heum. Wunliin, Guin,, Tarrtjgurſitz
T. Sang

Geſtorüen- Tee Brürſſſſtnt a. D. Kl. un hufu
Bern gr. Th. G J. K. Auimnuin Wuth A. DuVmnmenmamnns Alfued Truſt S. Otn 2 Mnn, Duntkhr.. Kwigſit..
Des Amnununs Luunis Summe S. Gumit, 7 Ann., Summe
dungen I. Du Därnſmüdtium Bul Kulkinn, U Diünnifinntheuss

S C-=„„ZS T T c c -]z7e]!Datuame man ſün vmur Hangttänn W

den Humrltäinn unn n i M Medittin triſteSuſſchaiftann ſirn nitht wenſüöm lich man mit n i Mmnrtttinn en
allen ein an Hieilt S. zu cafſſiern. in r iſt vnnniiumttte,
O. Seudes, Srili S

m. Oſirunmnn, Jnile Sywöorſtinden

MWnrnitrge:. Alle e

fertige Betten,
Bettfedern, Daunen,

Eis. Bettstellen,
Matratzen, Strohsäcke,

Ca. s0 Lompliette Betten
in den verchüedensten Freien zeds vorrithe

Betten-katatog Kostentos an Diemnsen.

H. C. Weddy-Pönicke,

h g r Satten in Federnleiptigerstr. T und Gr. Viehstr. 3334

Allein Vertretung àäer Steine wehen

Die Besiehtignng der Betten Ane-
tenung Gr. Vriehstrasse 3334 er amWehtkäufern gern zgestattet. W
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Falson- Raumungs Tusferſanf
in Kleicderstoffen, Wolle und Seide, Jackets, Kragen,Blusen, Jupons ete.

Preise auffallend billig
Gustav Bokmann wer

fertige Kleider

Halle a. S.asse 16, part. u. l. Etage.

ſtühle
Triumpin großer ump von Mk. 1,50 an,

mit Armlehne Mk. 3,50.
Feldſtühle und Hängematten

empfiehlt [0915

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Ueberzeazen Sie rich, dass meine
Deutsehland-9 Fahrräder

le aller billigsten sind.
Weitere Fueht.

Haupi- Katalog gratis franco.buru Stukenbrok, Einbeck
Erstes u. grösstes gpeeial- Fahrrad

Versaud- Haus Deutschlands.

Erlaube mir auf meinen diesjährigen

Saison Nusverkauf
auſfmerksam zu machen

und bitte um gefl. Beachtung meines Schaufſensters,

e R. Ranzenhofer
Münchengrätzer Schuhlager.

Baci Wiüttelcimecl.
Morgen (Sounabend) Nachmittag 4 Uhr:

T Abonnements Concert
(StreiehmusikK)

der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36.
Vorverkaufskarten in der Hof-Mufikalienhandlung von Reinhold

Koch, im Concertlokal und in den g bekannt gegebenen Verkaufsſtellen.

0937] 9. Wiegert, Kgl. Muſikdir.
Kranken u. Jegräbnisskasse

des Kaufmännischen Vereins zu Halle a, S.
(Eingeſchriebene Hilfskaſſe.) [0928

Verſicherungsanträge übernimmt

Wilhelm Boehr.
Vom 1. Kugust: Neue Capelle Fersonen)

unter Mitwirkung eines Cello-Virtuosen.

ConcerbAnfang Eutreezie Bratwurstglöckle. u
W lagen e Frauen-Indmtir-Snlr,

Handarbeitslehrerinnen-Seminar, Töchterpensionat,
beſteht ſeit 1879, Halle a. S., Burgſtraße 38.

Wiſchenähen, Putz, andarbeit, r
Deutſch Litteratur und fremde Sprachen c.dädchen Gelegenh. z. wirthſch., wiſſenſchaftl. u. Nelt

Proſvekte d. Frau Gehrts-Wilahagen.

Kurſe für Schneidern,
Zeichnen,
Penſionat find
ſchaft. usb dung. Ausführl.

Stantl. cConcess. Seminar
Für Kindergärtnerinnen und Priävatlehrerinnen.

Prüfung unter Vors. eines Regierung e Kurse u. Ijhr.
Garantie Tür gute Stellung. Pros [0917Halle (Saale). Direktion Es Weialing.

C. O. Wiese'sche Musikschule.
Wiederbeginn: NMontag, 6. August. Hedwig Wiese.

Splrätus- Anpar gate
gind unübertrefflich in Reinlichkeit!

Kein Docht. Kein Russ.
Kein Schmutz in der Küche.

Tadelloses, sparsames Brennen. Vnbedingt gefahrlos.
Spiritus- Spar-as-Kochheräe!

h Spiritus Gläühlichtlampen!
S ypiritus-Schnellwassererhitzer u. V.

Spiritus- Verwerthungs- Genossenschaft

E. G. m. b. H.

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.
Glänzender Spielplau!

Mr. Abdullah und MHiss Alma
mit ihrer elektriſchen AusſtattungsSzene
„Ein Traum im Paradieſe“. (Sen-fationell Miss Kaida, indiſche
Equilibriſtin und Jongleuſe. Le
petit Arthur, jugendlicher Univerſal
Artift. Signorina FlIia deSarto, Mandolinen-Virtuoſtin. Mr.
Guillaume Fontaine, elektriſch
muſikaliſcher Fantaſt. Fräulein LinaGioltz, Original -GefangsSoubrette.

Die Herren Fischer und Wacker,
Original Geſangs Duettiften. Herr
Paul Backer, Geſangs- und
Charakter Humoriſt. Fules Green-
baum's „Amerikaniſcher Bioskop“ mit
neuen, aktuellen Bildern! [(0851
Begiun S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

pollo. Sommer-
Theater.

Dircktion: Fr. Wiehle.
Ob ſchön ob Regen!

(Jm Garten oder Saal.)

Rener Spielplan!
„Jun der Sommerfriſche“,
Pantom. Orig. Akt der 3 Gebrüder
Georgi. Die 3 Larrison, Damen
Geſangs u. TanzTerzett. Schweſtern
Luey n. Maud Idris, engliſche Tanz-
ſängerinnen.
in ihren „olympiſchen Spielen“. (Sen-ſationell 9 Ludwig Hasslacher,
ſüddeutſcher Gefangshumoriſt u. Charakter
komiker. Anny Sylvester, Orig.-

Soubrette.
die beliebteMathilde Becker, Konzertſängerin.

(Dieſe Künſtlerin wurde vielſeitigen
Wünſchen nachkommend für noch einige

weitere Gaſtſpiele gewonnen.)

Answärtige Theater.
Sonnabend, den 4. Auguſt 1900:

Leipzig (Neues Theater): Der Bidliothekar.

Priv.-Doc, Dr. Koerner

verreist
bis Anfang September.
a

The Berlitz School
of Languages, Sternstr. II.
Englisch, Französisch, Italieniseh.

Nur geprüfte, nationale Lehbrerinnen.
Wührend des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünscht.
Prospekte kostenfrei. [9424

Halle a. S. Grosse Steinstrasse 30.

e

Empfe rPr. friſhe vratzander

u. Brathechte,
friſchen Schellfiſch, Cablian,

Rothzungen, inbutt,
Seezungen, Zander u. Lachs,

ſowie alle Sorten
lebende Flußßfiſche,

lebende Hummer und
Forellen,

Oderkrebſe
in jeder Größe [0879

zu den billigſten Preiſen.

Fr. Krahmer,
Fluss- u. Seeßschhandlung,

Fiſcherplan 3Z, Fernſprecher 205.

Ostseebad Bansin b. Heringsdorf,
Penſion Strandhaus, angen. Aufenth.,
vorz. Verpfleg., Zimmer 3--5 Mk. incl.
Venſ., dir an Wald u. See. Jüd. Beſ. verb

]XJXJ []u[rr—r’“b]
S

Tapeten4

5 453r 9 Sin allen Preisen hervorragende Neuheiten. S

S uILinoleILinoleum,Iinoleumläufer r SNeuheiten in 858Portäè Gardinen, Teppiechen ete. a

Frauen dorfBoe STapeten Versand- Geschäft, G
Halle a. S., o519Schulstrasse 3/4. Fernsprecher 2341.

W oe

Gebr. Cad arouse,

W
Weingtude Note Tulpe

4 grosse Krebse 80 Pfg.

FüR IEDEN Th.FüR IEDE KöüCHE!

giebt Suppen, Saucen, Ragouts und
Gemüsen
und erhöht deren Verdaulichkeit.
Wenige Tropfen gesügen. [09

Kirſchſaft,
Himbeerſaft,

Zohannisberrſaft,

friſch von 45 Preſſe
empfieOtto Phieme,

Fruchtſaftpreſſerei. Tel. 2

2 m=JZ2Die Seiſenſabrikx
von

Eduard Kobert. Halle
gegründet 1793.

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottonen

Kern- und Sehmierseifen.

Zur ERriangung und Conservirung
einer zarten Maut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zumRasiren halte ich meine
partümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. [9918

Beabſichtige vom 1. September ad täglich

200 Ltr. Milch
Station Hettſtedter Bahnhof zu liefern.ſeſleltanten wollen ihre r e unter

24 Z. 10939 in der Expedition dieſer an

niederlegen.
en

Druck und Verlag von O
n h Otto T b ele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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gennabend, Beilage zu Nr. 360 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

[Nachdrug verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 25 Jahren, am 4. Auguſt 1875, ſtarb in Kopenhagen der

däniſche Dichter Hans Chriſtian Anderſen. Am be
rühmteſten unter ſeinen Werken ſind ſeine „Märchen, für Kinder
erzählt“, die durch tiefes und inniges Verſtändniß der Natur und
der Kinderwelt in ihrer Art unübertroffen ſind und Anderſen einen
Weltruf ſicherten. Als Sohn eines armen Schuhmachers am
2. April 1805 in Odenſen auf Fünen geboren, hatte er Gönner ge
funden, die ihm zu höherer Bildung verhalfen.

S Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Auguſt.

Der ſächſiſch auhaltiſche Ruder Verband hält am
4ommenden Sonntag Vormittag hier ſeine 4. WanderRegatta ab.
Der Start liegt oberhalb der Peißnitzbrücke, das Ziel am „Krug zum
rünen Kranze“. Es betheiligen ſich am Gig-ViererHalbausleger-
ennen „Neptun“ Halle und „Neptun“-Leipzig, am DollenZweier-

Rennen „Neptun“ Halle und „Sturmvogel“Halle, am RennVierer
Rennen „Neptun“ Halle und „Neptun“- Leipzig. Außer von dieſen
deiden letztgenannten Vereinen wird auch vom „Sturmvogel“-Halle
das Gig-Vierer-Halbausleger- Rennen um den Wanderpreis, den
„Neptun“Halle zu vertheidigen hat, beſtritten werden. Nach Schluß
der Regatta findet um 11 Uhr Vormittags im „Reſtaurant zur
denn rühKonzert ſtatt; Abends um 7 Uhr erfolgt dann beim

ſthall in der „Reilsburg“ die Preisvertheilung.
7 Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen

Sitzung, der letzten vor den Ferien, legte Herr Privatdozent
Dr. Brandes einen zur Beſtimmung eingeſandten foſſilen Knochen
wor, der nach dem Befund ein oberer Schwanzwirbel von einem
Fiſchſäugethier ſein dürfte, wahrſcheinlich von einem oligokänen Wal
größerer Form das Stück iſt in einer tertiären Kiesgrube bei Neu
haldensleben gefunden worden. Herr Geheimrath Prof. Dr.
von Fritſch theilte dann mit, daß in einer von Herrn Dr.
S chmerbitz Freyburg a. U. eingegangenen Sammlung von
Foſſilien ſich u. a. ein ſehr ſchöner Floſſenſtachel von einen Hai und
neue intereſſante Reſte eines merkwürdigen Fiſches (Toludus) aus
dem Muſchelkalk befinden.

Profeſſor Dr. jur. Alfred Boretius iſt, wie wir kurz
vor Schluß der Redaktion erfahren, am 1. Auguſt zu Carlsfeld
verſtorben.

Der „Lehrerverein für Naturkunde“ hielt am Dienstag
Abend in der „Tulpe“ eine Verſammlung ab, in welcher kleinere
naturwiſſenſchaftliche Mittheilungen aus den Ferien geboten wurden. Da
mehrere Mitglieder von ihren Reiſen Naturobjekte der verſchiedenſten
Art mitgebracht hatten, ſo war die Sitzung äußerſt intereſſant. Herr
Döring ſprach zunächſt über die Flora und Fauna der Nordſee-Jnſeln
und legte präparirte Würmer, Krebſe und Seeſterne vor, Herr
Meißner zeigte im Anſchluß hieran einige lebende Pflanzen von
Borkum, Herr Bernau legte eine große Muſchel (Pinna) aus dem adria
kiſchen Meere vor und außerdem ſchön kryſtalliſirte Granaten aus den
hohen Tauern. Herr Haupt hatte aus der Dresdener Haide lebende
Larven von Triton eristatus, taeniatus und palmatus mitgebracht.
Von Herrn Klem m wurden ſodann noch einige Mittheilungen über
die zu den Borſtenwürmern gehörige Seemaus oder Aphrodite ge
macht, und der Eiſenbahnbetriebsſekretär Herr Spöttel zeigte zum
Schluß eine Sammlung ſchöner Abraumſalze von Vienenburg.

Der Halleſche Schützenbund“ hält ſein diesjähriges
Fönigsſchießen am 12., 13. und 14. d. Mts. auf ſeinem eigenen
Schießſtande „Birkhahn“ bei Diemitz in der bisher üblichen Weiſe
h. Die Mitglieder und deren Gäſte begeben ſich am Tage des
ſönigsſchießens mittels Equipagen nach dem Schießplatze.

Die Magdeburgiſche BaugewerksBerufs-Genoſſen
ſchaft hält am 7. d. Mts. in Magdeburg eine DelegirtenVer-
ſammlung ab, in welcher über die bisherige Geſchäfts
führung eingehend Berathung gepflogen werden wird.
Die Delegirten wollen völlige Klarheit in der in der Preſſe viel
deſprochenen Angelegenheit.

Der Verein ehemaliger 93er hielt geſtern Abend im
„Reichskanzler“ eine gut beſuchte Verſammlung ab. Jn das vom
Vorſitzenden ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer ſtimmte Alles dreimal
freudig ein. Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der
vorigen Verſammlung wurden die Kaſſenverhältniſſe dargelegt. Das
Vereinsvermögen beziffert ſich auf 1313,45 Mk., welche Mittheilung
ſreudig aufgenommen wurde. Da nunmehr die behördliche
Genehmigung zur Führung einer Fahne eingegangen iſt, ſo
wurde beſchloſſen, die Weihe der neubeſchafften Fahne
am Sonntag, den 9. September ds. Js. im „Wintergarten“
abzuhalten und dazu die ſämmtlichen hiefigen Kriegervereine und die
anhaltiſchen Kriegervereine einzuladen. Die Vorbereitungen zu
dem Feſte ſind einem Feſtkomitee übertragen worden. Der Verein
wird ſich an der Bekränzung der Grabſtätten und der Erinnerungs-
feier für die auf dem Nordfriedhof beerdigten Krieger aus dem
ig 1870/71, ſowie an der am ſelben Tage in Paſſendorf ſtatt
ndenden Fahnenweihe des dortigen Kriegervereins betheiligen.

Verbandstag der Miether-Vereine. Herr Rechtsanwalt
Kühne in Altenburg (S.-A.), der Vorſitzende des Central-
v der deutſchen Miether-Vereine, hat zum
z Oktober d. J. eine Zuſammenkunft der Vertreter der deutſchen

ietherVereine nach Leipzig berufen. Es ſoll durch gegenſeitigen
lustauſch der bisher in den Einzelvereinen gemachten Erfahrungen

t weitere Marſchroute der geſammten Beſtrebungen auf dem Ge
diete der Wohnungsfrage klar vorgezeichnet werden.

Der Kiudergottesdienſt von St. Ulrich, der von
1430 Kindern in 78 Gruppen beſucht wird, beabſichtigt bei günſtiger
Witterung morgen, Sonnvabend, ſeinen diesjährigen Haideſpaziergang
zu unternehmen. Die jüngere Hälfte, über 500 Kinder, verſammeln ſich
um x Uhr im Hofe der Mittelſchule an der Charlottenſtr. und marſchiren
mit eigenem Pfeifer und TrommlerChor um Uhr nach der Ulrichs
kirche wo ſich die älteren, nahe an 900, mit Muſik und Fahne dem Zuge
anſchließen. Der Spielplatz befindet ſich an der gewohnten Stelle und
zwar von Halle aus etwa 10 Minuten links vom Kolkthurme.
Wiederholt iſt darauf hingewieſen daß ſich am Spielplatz ſelbſt kein
Reſtaurant befindet und ohne rechtzeitige eingeholte ſchriftliche
Genehmigung keinerlei Getränke oder Eßwaaren dort feilgehalten
werden dürfen. Wem von der großen Menge derGäſte und Zuſchauer der Weg nach dem nicht fernen Waldhaus
zu zeitraubend erſcheint, dürfte am Beſten thun, dem Beiſpiele der
jugendlichen Schaaren zu folgen und ſich von der Stadt aus mit
dem nöthigen Proviant ſelbſt zu verſorgen. Gegen */.9 Uhr pflegt
der Rückmarſch deendigt zu ſein und die Auflöſung des Zuges auf
dem Marktplatz oder in ſeiner Nähe zu erfolgen.

Turneriſches. Der Bezirk links der Saale des Nordoſt-
thüringer Turngaues hält ſeine Vorturnerſtunde am Sonntag, den
12. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr in Zappendorf bei Salzmünde ab.

Der Naumburger Bezirk hält am ſelben Tage Vormittags 9 Uhr
in Langendorf bei Weißenfels ſeine dritte Vorturnerſtunde ab.
Der Untere Mulden-Turngau hält am kommenden
Sonntag Nachmittag 3 Uhr im Gaſthofe zu Schwätz bei Landsberg
ſeine Vorturnerſtunde ab. Von Halleſchen Turnvereinen gehört vur
der Turnverein „Frieſen“ dieſem Gau an.

Univerſitätsnachrichten. Behufs Erlangung der Doktor
würde in der Medizin und Chirurgie disputirten heute Freitag, den
3. Auguſt 1900, Mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
1. auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die Dauererfolge der
Jridectomie beim Glaucom“ Herr Hans Ackermann, approbirter
Ärzt aus Hakeborn. Als Opponenten fungirten Herr Dr. med.
Levy und Herr Dr. med. Brüning. 2. Auf Grund
ſeiner Jnaugural Diſſertation „Ein Fall von Haematometra
mit Haematofalpinx bei Atreſia vaginalis“ Herr Wilhelm
Tiſchmeyer, approbirter Arzt aus Alsleben a. d. Saale. Als
Opponenten fungirten Herr Schmidt, approbirter Arzt und Herr
cand. phil. et stud. med. Schnetger. 3. Auf Grund ſeiner
JnauguralDiſſertation „Ueber das nach Thoraxverletzungen auf
tretende allgemeine Körperemphyſem“ Herr Oskar Levy, approbirter
Arzt aus Berlin. Als Opponenten fungirten hierbei Herr Dr. med.
Ackermann, approbirter Arzt und Herr Dr. meä. Doſtert, prak-
tiſcher Arzt.

Umquartirt. In Folge umfaſſender Renovirungsarbeiten
in der Volksſchule in der Liebenauerſtraße ſind mehrere Klaſſen der
Mädchenſchule in der Volksſchule am Böllbergerwege untergebracht
worden und zwar Zim Theil in den Räumen der Knaben und
Mädchenhorte im Souterrain. Die Renovirungsarbeiten, die ſich
e den Anbau nothwendig machten, werden noch einige Zeit
andauern.

Jm Apollotheater, wo die Vorſtellungen bei jeder Witterung
ob ſchön, ob Regen im Garten oder Saal ſtattfinden hat

wieder ein neuer Spielplan begonnen, der ſich den früheren ebenbürtig
ur Seite ſtellt. Der geſtrige Abend war als Ehrenabend für den

uſikdirektor Max Friedemann veranſtaltet, aus welchem
Anlaß ſich der Garten in feſtlicher Beleuchtung den Beſuchern
präſentirte. Das Orcheſter hatte eine bedeutende Verſtärkung erfahren und brachte nur Kompoſitionen berühmter Meiſter

zum Vortrag, mit denen es ſeinem Dirigenten alle Ehre
machte. Herr Friedemann war aber auch mit Leib und
Seele bei der Sache ihm wurden drei prächtige Kränze überreicht.
Frl. Mathilde Becker, welche infolge ihrer tüchtigen Leiſtungen
weiter verpflichtet iſt, erregte allſeitige Bewunderung mit ihrer
herrlichen, reinen Stimme der Applaus, den man ihr ſpendete, war
ein wohlverdienter. Sehr vortheilhaft führten ſich die drei
Larriſon, engliſche Sängerinnen und Tänzerinnen, ein ihr
Geſang ſowie Grazie und Chick laſſen faſt nichts zu wünſchen
übrig. Die drei Gebr. Georgi, welche in einem Jntermezzo
als „Akrobaten in der Sommerfriſche“ auftreten, machen wirklich tolle
Sachen, ihre Leiſtungen ſind einfach ſtaunenswerth. Das Auftreten
des ſüddeutſchen Humoriſten Ludwig Haßlacher, ſowie der
Soubrette Frl. Marg. Larſen wurde mit ganz beſonderer Freude
begrüßt. Frl. Anny Sylveſter, welche als weiblicher Humoriſt
auf den Brettern erſcheint, erregte viel Heiterkeit. Zum Schluß
arten ſich die Gebr. Cadarouſe in ihren olympiſchen

pielen.
Baumfrevel. Jn der Robert-Franzſtraße zwiſchen Burg-brücke und Mühlpforte ſind in der Nacht zum 3. d. Mts. zwiſchen

12 und 1 Ubr von drei Lindenbäumen je ein großer Zweig und von
einem vierten kleineren Baume die Krone abgebrochen worden. Die
Thäter ſind nicht ermittelt.

Mit welch' grenzenloſer Rohheit einzelne „zielbewußte“
Sozialdemokraten ihren Mitarbeitern gegenüber auftreten, mußte
der 48jährige Tiſchler R. Haaſe von hier an ſich erfahren, indem er
vorgeſtern von den Gleichheit, Freiheit und Brüderlichkeit Predigenden

beim Eintritt in die Werkſtatt durch Werfen mit verſchiedenen ſcharfen
Werkzeugen, ſchließlich ſogar durch Würgen am Halſe derart verletzt
wurde, daß kliniſche Hilfe nöthig war und andere Kollegen des H.

ihn vor weiteren Mißhandlungen ſchützen mußten. Der Grund zu
dieſer Gemeinheit ſoll darin liegen, daß H. ſich nicht am Tiſchler-
ſtreik betheiligte.

4. Auguſt 1900

Von einem giftigen Jnſekt wurde der 9jährige Knabe
Oskar Hentze, während er ſich mit anderen Kindern in einem Graben
aufhielt, derart ins rechte Auge geſtochen, daß es in unförmlicher
Weiſe anſchwoll und ſofort ärztliche Hilfe nöthig war.

Radlerunfall. Jn der Nähe der Artillerie-Kaſerne fiel eine
junge Dame Frl. E. Bothe welche in Geſellſchaft mehrerer
Herren und Damen auf einer Radtour von auswärts dort einige
Augenblicke zur Beſichtigung des Neubaues raſten wollte, beim
Abſtieg vom Rade mit dieſein um und brach den rechten Oberarm.
Sie begab ſich ſogleich in eine Privat Heilanſtalt hierſelbſt

Kirchliche Anzeigen
Am 8. Sonntag nach Trinitatis, den 5. Auguſt, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm.
10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Montag, den 6. Auguſt, Vorm. 9 Uhr Privatbeichte und
Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne. Jugendverein der Marien-

emeinde: Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung
ittwoch, Abends von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des

Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Kandidat
Roſtendach. Vorm. 10 Uhr Oberdiak. Richter. Vorm. 114 Uhr
e Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer; Kandidat

ippelt. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt (beide
Abtbeilungen) Oberdiak. Richter. Evangel. Jünglings und Jugend-
verein der J S Sonntag und Mittwoch Abends 8 dis
9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, Charlottenſtr. 15
Derſelbe. Evangel. JungfrauenVerein zu St. Ulrich: Montag
Rachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Zu
St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Diak. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr:
Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Diak. Nietſch
mann. Mittwoch, den 8. Auguſt, Vorm. 10 Uhr Beichte und
Abendmahl; Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Beichte
und Abendmahl Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm.
10 Uhr: Hilfspred. Tiſcher. Der Kindergottesdienſt fällt aus. Die
Bibelſtunde am Mittwoch fällt aus. Städtiſche Siechen
anſtalt: Vorm. 84 Uhr: Hilfspred. Tiſcher. Domkirche:
Vorm. 10 Uhr: Dpr. Beelitz. Nach der Predigt Vorbereitung und
Kommunion Derſelbe. Vorm. 119, Uhr Kindergottesdienſt. Der
ſelde. Abends 6 Uhr Dpr. Liec. Lang. Sonntag, den 5. Auguſt,
Rachm. 3 Uhr: Miſſionsnähverein Kl. Klausſtraße 12. Zu
St. Kaurentii: Vorm. 8 Uhr: Kand. Rothländer. Vorm. 10 Uhr
Paſt. Meinhof. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abendmahls-
feier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Diak. Wagner.

Zu St. Stephauus: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Buſch. Vorm.
x10 Uhr: (Siehe Paulus-Gemeinde). Vorm. 114 Uhr: Kinder
ottesdienſt; Hilfspred. Buſch. Paulus- Gemeinde (in der
tephanuskirche)y: Vorm. X10 Uhr: Gottesdienſt mit Beichte und

Abendmahl Hilfspred. v. Broecker. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt; Derſelbe Donnerstag, den 9. Auguſt, Abends 8 Uhr Miſſions
ſtunde, über China, Goetheſtr. 6, part.; Derſelbe. Jungfrauen Verein
der Ferne Sonntag Abends von 7 bis X10 Uhr,
Goetheſtr. 6, part. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge
Leute von 14 bis 17 ren): Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr,
Wuchererſtraße 11, „Aus den Tagen der Schlacht bei Wörth
1870.“ Junge Leute willkommen. Uhr Vorberathung zur
Vorſtandswahl. Alle Mitglieder haben zu erſcheinen. Ablieferung
der Bibliothelsbücher. Freitag Abend x9 Uhr in der Kloſterſchule
Turnſtunde. Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan.Zu St. Georgen Vorm. 10 Uhr Paſt. Schröder. Mittags
12 Ühr: Militärgottesdienſt; Diviſionspf. Ferling. Nachm. 2 Uhr
Kindergotiesdienſt; Oberpred. Knuth. Vorm. 11X Uhr Kindergottes
dienſt in der Schule am Böllbergerweg; Diak. Witte Donnerstag,
den 9. Auguſt, Vorm. 10 Uhr Kommunion für die n
Diviſionspf. Ferling. Abends 8X Uhr Bibelſtunde in der Herberge I
(Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag, den 10. Auguſt, Vorm.
10 Uhr Kommunion für die Militärgemeinde Diviſionspf. Ferling.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Keller. Jm Panl
Riebeck Stift: Vorm. 88 Uhr Diak. Witte. Jn der Pro-
vinzialBlinden-Anuſtalt: Vorm. 9 Uhr: Oberpred. Knuth.
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
g Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 91 Uhr: Hochamt und Predigt.
11 Uhr l. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
Nach der 8 Uhr Meſſe: Verſammlung des Vincenzvereins. Montag
Nachm. 5 Uhr: Verſammlung des Eliſabethvereins.

e Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 8 Uhr Sup. Bethge. Vorm.
10 Uhr Paſt. Kunitz. Nachm. 1x Uhr: Kindergottesdienſt in Cröll-
witz; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche;
Paſt. Meltzer. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag vezw.
Mittwoch Abends von 8 bis 10 Uhr Verſammlung der Vereine
in den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtr. 34. Mitt-
woch, den 8. Auguſt, Abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde, Frieden
ſtraße 34; Paſt. Meltzer.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9/, Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Diemitz Sonntag, Vorm. 9x Uhr: Predigt Paſt, v. Skock
hauſen. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn-
tag, den 5. Auguſt, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen-Anſtalt,
Jägerplatz 25.

Magdalenenkapelle: Vorm. 10 Uhr Akademiſcher Gottes
dienſt, darauf Abendmahlsfeier Konſ.-Rath Prof. D. Hering.
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Schröder o h 5 0800 030 dNachf.
Jnh.: Walter Max Uhlig., Büchſenmacherei, Leipzigerſtraße 2,

Jelteſtes und größtes Sperial- Geſchäft aller exiſtirenden Schnßwaffen,
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Gegründet 1830.

empfehlen bei Eröffnung der Jagdſaiſon
ihr reichhaltig. Lager von Doppelfinten
(mit u. ohne Hähne) aller Syſteme, ſowie
Drillinge für Blei u. Mantelgeſchoſſe,
Doppelbüchsdrillinge mit Fernrohr,
Doppelbüchsen, Büchsſlinten mit

Einlegerohren, Bockbüchsen,
Püärschbüchsen für Legirungsgefchoß, Repetirbüchsen Mod. SS, ſowie alle anderen exiſtirenden Nenheiten.
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8 Reparaturen ſowie Renanferti un von Jagdgewehren aller Syſteme werden mit Sachkenntniß beliebig nach Wunſch
8 9 g in unſerer Werkſtätte prompt zu äußerſten Preiſen unter Garantie ausgeführt. 1
8 D. Alte Waffen kanfen und nehmen in Zahlung. t



Provinz Sachſen und Umgebung.
y. Zörbig, 2. Auguſt. (Das 500jährige Jubiläum)

konnte am geſtrigen Tage das hieſige Schneidergewerk feiern, denn
durch eine Urkunde des Markgrafen Wilhelms J. von Meißen, ge-
nannt der Einäugige, welcher von 1379 bis 1407 regierte und Landes
herr von Zörbig war, wurde am 1. Auguſt 1400 den Schneidern in
der Stadt Zörbig die Beſtätigung ihrer gegründeten Jnnung ertheilt.

Delitzſch, 2. Auguſt. (Die Anſtellung von vier
Nachtpo e e n) für unſere Stadt iſt von der Kgl.
Regierung zwangsweiſe angeordnet worden. Bekanntlich hat die
Regierung zu verſchiedenen Malen an die ſtädtiſchen Behörden das
Erſuchen gerichtet, die Executive auf 1 PolizeiKommiſſar und 9 Polizei
ſergeanten zu erhöhen. Die Stadtverordneten lehnten es bisher ad,
mehr als 5 Polizeiſergeanten anzuſtellen und waren für Beibehaltung der
Nachtwächter. Wie vorauszuſehen war, hat die Regierung den
Wünſchen unſerer Stadtvertretung keine Rechnung getragen, vielmehr
der ſlädt. Verwaltung aufgegeben, ſofort, ſpäteſtens 1. Oktober, außer
den bisher bewilligten 5 noch weitere 4 Polizeiſergeanten anzuſtellen.

b. Naundorf (bei Teuchern), 2. Aug. (Vorſicht mit alten
Gewehren.) Während der 25jährige Maler Adolf Bauersfeld,
bei einem Obſtpächter aushilfsweiſe beſchäftigt, zum Verſcheuchen von
Vögeln Schreckſchüſſe abgab, zerplatzte der Lauf des alten, anſchei
nend überladenen Gewehres. B. erlitt hierdurch ſo ſchwere Ver
Ietzungen des linken Armes, daß er nach Anlegung von Nothverbänden
der Klinik zu Halle überwieſen werden mußte.

w. Mühlberg a. E., 2. Aug. (Unterſchlagung.) Der
Lehrling des hieſigen Fleiſchermeiiters Schlenkrich, welcher von dem
Pächter der Kantine des Barackenlagers bei Zeithain 1000 Mark in
Papiergeld zur Ablieferung an ſeinen Meiſter eingehändigt erhbielt,
dieſem gegenüber aber vorgab, das Geld unterwegs verloren zu haben,
hat jetzt ein Geſtändniß dahin abgelegt, daß er das Geld in einem
nahe dem Artillerie Schießplatze befindlichen Gehölz unter einem
Baume verſteckt habe. Trotz der vorgenommenen umfangreichen Nach
forſchungen hat das Geld an dem bezeichneten Orte bis jetzt jedoch
nicht gefunden werden können. Der Lehrling wurde in Haft ge
nommen.

b. Dornſtedt (bei Schafſtädt), 2. Aug. (Durch eine un
vorſichtige Bewegung) gerieth der 14jährige Müllerlehrling
Robert Degen derart mit der rechten Hand in die ſogen. Windroſe,
daß er eine ſchwere Quetſchung erlitt, welche ſeine Aufnahme in die
Halleſche Kli.ik nöthig machte.

8 grzutnrg a. U., 2. Aug. (Glücklich gerettet.
Vom Gurkenmarkt.) Mit eigener Lebensgefahr rettete geſternder im Bureau der Kämmereikaſſe beſchäftigte Schreiber Nechard

Deckert den 13 Jahre alten Schulknaben Landgraf, der, des
Schwimmens unkundig, in der Unſtrut bei Zeddenbach gebadet hatte
und an einer erſt kürzlich ausgebaggerten Stelle des Flußbettes ver
ſunken war. Der zufällig ein Pferd ſeines Vaters zur Schwemme
reitende junge Mann hörte Hilferufe, eilte zur Stelle und vollbrachte
glücklich die Rettung, um die der geängſtigte Knabe zwei in der
Nähe befindliche Knechte vergebens angefleht hatte. Auf dem
heutigen Wochenmarkte war die Zufuhr von Gurken ſo ſtark, daß
der Preis beſter, ſchlanker Waare auf 0,50 Pfennig pro Schock
zurück ging.

Eisleben, 2. Aug. (An den Verletzungengeſtorben.)
Das ſiebenjährige Töchterchen des Bergmanns Emanuel Sobeck, das
in Helbra von einem elektriſchen Wagen überfahren wurde, wie wir
in der geſtrigen Nummer berichteten, iſt infolge von Blaſenzerreißung,
Beckenbruch, Unterſchenkelzertrümmerung und Schädelquetſchung ver
ſtorben. Die Leiche iſt nach Helbra gebracht worden.

Ahlsdorf, 2. Aug. (Ehrung.) Die Wittwe des ver
unglückten Bergmanns Martin Jgnaſchefski hierſelbſt hat von der
Mansfelder Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft ein eingerahmtes
Gedenkblatt erhalten, das folgende Jnſchrift trägt: Die Erde iſt des
Herrn und was darinnen, Pl. 24, 1. Aus der Tiefe rufe ich Herrzu dir, Pfl. 150. Tief iſt das Gtab, doch tiefer das Erbarmen. Es
hört Glück auf, ich ruh in Gottes Armen. Gedenkblatt zur Er
ſangparg an Martin Jgnaſchefski, geb. den 2. November 1852, geſt.
d. 30. Juni 1900. Auch er ſtard im Dienſte des Vaterlandes, Ehre
ſeinem Andenken. Entworfen von Seiner Majeſtät dem Kaiſer und
König Wilhelm II.

Artern, 3. Aug. (Die landwirthſchaftl. Winter-
ſchule) beſteht nun bereits 4 Jahre, ſie eröffnet ihren 5. Lehrgang
am 30. Oktober. In der verhältnißmäßig kurzen Zeit ihres Be
ſtehens hat ſich die Anſtalt in ihrem Bezirke gut eingelebt, hatte ſie
doch im letzten Schuljahr einen ſo zahlreichen Beſuch, wie ihn keine
andere land wirthſchaftliche Winterſchule der Provinz in gleichem
Alter aufzuweiſen hatte. Es machen ſich deshalb ſchon für dieſen
Winter bauliche Vergrößerungen erforderlich und im nächſten Jahre
wird die Schule vor die Nothwendigkeit geſtellt ſein, neu zu bauen.
Wenn in unſerem immer komplizirter werdenden Wirthſchaftsleben
auf allen Gebieten als Grundlage des Fortſchrittes tüchtiges Wiſſen
gefordert wird, ſo gilt dies auch in der Landwirthſchaft. Für das,
was man weiß und was man vernünftig gelernt hat, braucht man
ſpäter kein theures Lehrgeld zu geben. Wer auf einer Schule
praktiſchen Uederblick über das land wirthſchaftliche Gewerbe erwirbt,
der behält ihn für das ganze Leben. Der Beſuch der landwirihſchaft
lichen Winterſchule iſt nur zu empfehlen.O Nordhanſen, 31. San (Jntereſſante Denkmals-
geſchichten.) Ein Gelegenheitsforreſpondent ſchreibt uns Durch
ſeinen Aufruf vom 26. Januar 1897 trat der Ausſchuß für Errichtung
eines Kaiſer Friedrich-DenkmalsKomités in unſerer Stadt in Thätig-
keit. Dies Projekt ſchritt aber nur langſam vorwärts, wohl meiſt,
weil der Vorſitzende des engeren Komités, der damalige Erſte Bürger
meiſter Schuſtehrus, zu viel andere Arbeit vorliegen hatte. Schneller
gelangte das etwa zwei Jahre ſpäter gebildete Komité für Errichtung
eines Bismarck- Denkmals in unſerer Stadt zum Ziele. Dies Denkmal
wurde bekanntlich am 30. vorigen Monats bereits enthüllt. Die
Sache liegt nun ſo, daß der Gedanke des Kaiſer Friedrich-Denkmals
dem freiſinnig-liberalen, derjenige des Bismarck- Denkmals aber dem
nationalliberal-konſervativen Lager entſprungen iſt. Daher kommt
es denn wohl auch, daß die von einem Miteigenthümer der frei
ſinnigen „Nordhäuſer Zeitung“ redigirte und in der Buchdruckerei
der „Nordhäuſer Zeitung“ gedruckte „Verkehrszeitung für das Harz-
und Kyffhäuſer-Gebiet“ in ihrer Nr. 5 vom 15. Juli d. J., alſo 14
Tage nach Einweihung des Bismarckdenkmals, das letztere unter den
verſchiedenen Denkmälern Nordhauſens mit keinem Worte erwähnt.
Gerügt wurde dies in einem „Eingeſandt“ in Nr. 165 des „Nordh.
Tagebl.“. Mit der Parteigeburt beider Denkmäler hängt es wohl
auch zuſammen, daß die Einweihung des Bismarck-Denkmals und
die Rede, welche der als Freiſinnskandidat gewählte neue Erſte Bürger
meiſter Dr. Contag dabei hielt, in der Nr. der „Nordh. Zig.“ vom 7. Juli
von dem bekannten geiſtreich ſein wollenden, LeichthinWochen-
plauderer in folgenden witzig ſein ſollenden aber hämiſch durch
hauchten Worten erwähnt werden „Mit größerer Präziſion hat am
vorigen Sonntage die Enthüllungsfeier des Bismarckdenkmals ſtatt
gefunden, die uns einen Begriff davon gab, wieviel weiße Kleider in
Nordhauſen exiſtiren, welch' ſchneidige Reitersleute ſich unter unſeren
Polizeibeamten befinden, und wieviel in einem Tage geredet werden
kann. Aber Reden ſind ſchließlich dazu da, um gehalten zu
werden, und im hochgeſteigerten feſtlichen Gefühle fließt auch
an verantwortlicher Stelle nur zu leicht das Herz
und das Maaß deſſen über, das man in Berückſichtigung der politiſchen
Anſchauungen des überwiegenden Theils der Bevölkerung bei allem
Gerechtwerden der hiſtoriſchen Wahrheit und Perſönlichkeit wahren
follte.“ Alſo zuerſt offenkundiger Cynismus widerlichſter Art und
alsdann verhaltener Ingrimm über den Renegaten von Bürgermeiſter,
der nun mit den „voll und ganz unentwegt Geſinnungstüchtigen“ der
„Nordhäuſer Zeitung“ wohl ſeine Noth bekommen wird, wenn man
ihm das Vorkommniß nicht vielleicht als politiſchen Kinderſtreich
P Gute hält. Man ſollte nun meinen, daß unſere Nord

äuſer „Unentwegten“, deren Initiative der Gedanke des Kaiſer
Friedrich Denkmals entſprungen iſt, und ror Allem auch ihr Organ,
die „voll und ganz“ geſtnnungstüchtige „Nordhäuſer Zeitung“, mit
allen Kräften darauf dedacht ſeien, dieſen Denkmalsgedanken zur
ebenfallſigen baldigen Verwirklichung zu bringen. Ein Blick in die
in Nr. 171 des „Tagedlatt“ abgedruckte Adrechnung der am 23. Juli
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in unſerm Sotnmertheater hettgepertn Aufführung des Philippiſchen
Schauſpiels „Das Erbe“ belehrt uns jedoch eines andern. Denn
während die konſervative „Poſt“ ſowie das „liberale Tageblatt“
die betreffenden Jnſerate zu Gunſten des Denkmalsfonds
unberechnet gelaſſen haben, forderte und erhielt die freiſinnige „Nord-
häuſer-Zeitung“, die ſich ſelbſt oft genug als Vertreterin des Kaiſer
Friedrich-Denkmalsgedankens aufſpielt, deren Chefredakteur mit im
Denkmalsausſchuſſe ſitzt, 12,30 Mk. Jnſertionskoſten! Das in unſerer
Stadt ſeit Alters umgehende geflügelte Wort iſt mithin dem Sinne
nach auch hier wieder wahr geworden „Der Liberalismus und der
Opfe rmuth gewiſſer Leute reichen nur bis dahin, wo ihr Geldbeutel
anfängt.“9 Heiligenſtadt, 2. Aug. (Ein ſchweres Unglüch er
eignete ſich heüte Mittag in der hieſigen Nadelfabrik. Eine 16 jährige
Arbeiterin, Tochter eines hieſigen Schneidermeiſters, wollte ihr Haar
in Ordnung bringen und kam dabei dem Maſchinengetriebe zu nahe.
Das Mädchen wurde von einer Maſchine an den Haaren erfaßt und
ihr die Kopfhaut mit dem Haar, ſowie beide Ohren
zur Hälfte abgeriſſen. Außerdem wurde ein Daumen
ab geriſſen und n Finger zerquetſcht. Jndieſem bejammernswerthen Zuſtande wurde das unglückliche Geſchöpf
ins Krankenhaus geſchafft.

O Heiligenſtadt, 2. Auguſt. Bürgermeiſter wahl.)
Auf der Tagesordnung der heutigen StadtverordnetenVerſammlung
ſtand u. A. die Wahl des Bürgermeiſters, welches Amt ſeit dem am
6. Jan. d. J. erfolgten Tode des langjährigen Bürgermeiſters Petri
unbeſetzt iſt. Alle abgegebenen 12 Stimmzettel lauteten auf den der
zeitigen Bürgermeiſter von Grottkau: AlphonsPriemer. P. iſt
der Sohn eines Kaufmanns, im Jahre 1867 geboren, kathol. Konfeſſion.
Er beſuchte die Elementarſchule und das Kgl. St. MathiasGymnaſium
zu Breslau, diente dann freiwillig und ſtudirte bis 1892 in Breslau
Jurisprudenz. Nachdem er mehrere Jahre an Amts und Land
gerichten, ſowie der Staatsanwaltſchaft und dem Oberlandesgericht
in Breslau als Referendar beſchäftigt war, wurde er im März 1896
zum Bärgermeiſter in Groitkau gewählt. An der Beſtätigung des
neuen Bürgermeiſters dürfte nicht zu zweifeln ſein.

r Mühlhaufen i. Thür., 1. Auguſt (Gemüſe-Genoſſen-
ſchaft.) Jn dem benachbarten Dorfe Höngeda hat ſich in den letzten
Tagen des vorigen Monats eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht gebildet, die eine einträglichere Verwerthung des Gemüſes
zum Zweck hat. Alles feldmäßig angebaute Gemüſe ſoll im rohen
oder konſervirten Zuſtande auf gemeinſchaftliche Rechnung und Ge-
fahr verkauft werden. Die höchſte Zahl der Geſchäftsantheile beträgt
5, die Haftſumme für jeden erworbenen Geſchäftsantheil 400 Mark.

8 Erfurt, 2. Auguſt. (Schulärzte. Dombau.) Die
Anſtellung von Schulärzten an den hieſigen Lehr-
anſtalten hat fich trotz der Kürze der ſeither abgelaufenen Zeit
für die betreffenden Schulkinder doch bereits als ein rechter Segen
erwieſen das ergiebt ſich ſchon aus der Thatſache, daß in 275 Fällen
die Eltern, durch Mittheilungen der Schulärzte auf Krankheiten ihrer
Kinder aufmerkſam gemacht, ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen
haben und, daß in allen dieſen Fällen Heilung und Beſſerung er-
zielt worden iſt. Ohne das Eingreifen des Schularztes hätten ſich
die Gebrechen der Kinder vielleicht lange hingeſchleppt. Jm
Allgemeinen iſt der Geſundheitszuſtand der hieſigen
Schulkinder nicht ungünſtig, von insgeſammt 6763 Volksſchülern
wurden 613, alſo 9 Proz., unter dauernde Kontrole des Schularztes
geſtellt. Minder erhebliche Krankheitszuſtände wurden außerdem bei
691 Kindern gefunden. Sonach waren im Ganzen 1304 Kinder als
krank zu bezeichnen, d. h. 19 Proz. der Volksſchulkinder überhaupt.
Von dieſen 19 Proz. litten 7 Proz. an Erkrankungen des Sehver-
mögens, 4 Proz. an Erkrankungen des Gehörs, und in dieſen Fällen
iſt ein großer Theil leider der Vernachläſſigung von beginnenden
Entzündungen und Vereiterungen zuzuſchreiben. Viel geringer
waren die Erkrankungen der Bruſtorgane (1 Prozent),
Ernährungsftörungen (1,8 Prozent), Rückgratsverkrümmungen

Prozent), Unterleibsbrüche (0,4 Prozent). Die be-
anntlich im großen Style durchgeführten Erneuerungs-

arbeiten am hieſigen Dome, die ſeit Jahren andauern und
etwa 1 Million Mark koſten, ſind nun nahezu beendet. Die
Reparaturen ſind mit großer Sachkenntniß durchgeführt und haben
dem herrlichen Gotteshanſe eine werthvolle Bereicherung gegeben
und manches unerſetzliche Objelt vor gänzlicher Vernichtung bewahrt.
Ein Meiſterſtück war die Drehung n 275 Centner ſchweren großen
Glocke, die erfolgen mußte, um die berühmte Glocke, deren Rand
ſchon ſtark ausgehämmert war, vor Schaden zu bewahren.

g. Erfurt, 2. Aug. Vereinigung von Bahnhofswirthen.) Vor einigen Wochen wurde auf Anregung der Zeit
ſchriſt „Küche und Keller“ ein Verband deutſcher Bahnhofswirthe ge
gründet. Es iſt nun beabfſichtigt, daß für die einzelnen Eiſenbahn
direktionsbezirke Unterverbände ins Leben gerufen werden. Am
Mittwoch fand hier eine Verſammlung von Bahnhofswirthen des
diesſeitigen Direktionsbezirks ſtatt und hat ſich der
Unterverband konſtituirt. Es wurden in den Vorſtand berufen die

erren Müller-Naumburg, Willig-Sömmerda und Bretſchneider-
eißenfels. Die nächſten Verſammlungen ſollen in den Direktionsbe-

zirden Kaſſel und Frankfurt a. M. abgehalten werden.
y. Staßfurt, 2. Auguſt. (Bergfeſt.) Die Königliche Berg-

inſpeftion n gedenkt nächſten Sonntag mit der Belegſchaft der
hieſtgen fiskaliſchen Schächte das diesjährige Bergfeſt auf dem
„Mühlendamm“ zu feiern. Die Feier, welche bisher auf zwei Tage
ausgedehnt wurde, iſt in dieſem Jahre in Anbetracht der wenig
günſtigen Lage der Werke nur auf den Sonntag beſchränkt. Be
kanntlich haben ſeit mehreren Wochen nicht nur das anhaltiſche
Leopoldshall, ſondern auch die preußiſchfiskaliſchen Werke „von der
Heydt“ und „Achenbach“ unter der Waſſerkalamität zu leiden, ſodaß
ein Aufgeben dieſer Werke als ſicher bevorſteht.

d. Vorne (bei Magdeburg) 2. Aug. (Jn ſchwerer Weiſe
verunglückte) der 25jährige Arbeiter Auguſt Fiſchbeck. An der
im Gange beſindlichen Dampfdreſchmaſchine des Gutsbeſitzers Steinecke
zu Bisdorf beſchäftigt, kam F., ſonſt ein ſehr vorſichtiger Mann, dem
Treibriemen zu nahe, wurde von dieſem erfaßt und herumgeſchleudert,
wobei er außer Zerrung und Quetſchung der Weichtheile mehrfache
Brüche beider Vorderarme davontrug. Der Bedauernswerthe befindet
ſich in der Klinik zu Halle.

y. Bernburg, 2. Auguſt. (Auf unſeren Kreischauſſeen)
hat die Wegebauverwaltung des Kreiſes in dieſem Jahre nach vorauf
gegangenen kleineren Verſuchen, welche ſehr befriedigten, größere Strecken
mit dem ſogenannten Kleinpflaſter verſehen, das von großer
Dauer und Feſtigkeit ſein ſoll. Das neue Pflaſter hat z. B. bei Neu
73 dnpden im Nienburger und Sandersleber Revier Verwendung
gefunden.

Vermiſchtes.
Anckdotiſches vom König Humbert. Der Prinz von Neagpel,

der jetzige König, erzählte einmal von ſeinen Eltern folgendes hübſche
Geſchichichen: „Die Königin hatte angefangen, beim Leſen eine
Brille zu tragen, was der König jedoch durchaus nicht leiden mochte.
„Margherita, nimm die Brille ab“, ſagte er, aber er fand kein
Gehör. Darauf ſagte Papa: „Margherita, wenn Du nicht die Brille
ablegſt, ſo werde ich ſingen.“ Nun hat aber Mama einen ſolchen
Schrecken vor Papas falſchen Tönen, daß ſie ſofort gehorchte,
um ſich vor dieſer Tortur zu bewahren.“ Ein Bauer,
ſo erzählt Ruskin in ſeinem Buche „Christ s FPFolk in
the Apennines“, war aus ſeinen Bergen nach Lucca gekommen, um
dem König eine Petition zu überreichen aber als er dieſen mit ſeinem
Gefolge ſah, konnte er ſich nicht klar werden, wer der König wäre.
Die einzige Vorſtellung, die ſich der arme Mann bis dahin von
einem König gemacht hatte, war wohl aus irgend einem alten Bilde
von der Andetung der Könige genommen. Er beſah ſie ſich alle und
kam augenſcheinlich zu dem Schluß der König wäre nicht dabei
er hoffte jedoch, daß ihm einer dieſer Herren die Bittſchrift
übergeben würde. Und da ihm des Königs liebens-
würdiges Geſicht geſiel, ging er zu ihm, ſteckte ihm das Papier
in die Hände und ſagte: „Jch will es bei Jhnen laſſen
ich denke wohl, daß ich es in gute Hände gegeben habe.“ Der Königlächelte und fagte: „Ja, das haben Sie S unter ging de

König von ſeinem Jagdſchloß Fuſano nach der See und vet,
gnügte ſich damit, Sand in einen Karren zu ſchaufeln. „Nehmen
Euere Majeſtät ſich in Acht, ſich nicht zu ſehr zu erhltzen“, ſagte ſe
jetzt verſtorbener Leibarzt Dr. Saglione zu ihm. „Ach, mein lieber
Doktor“, ankwortete der König und ſtützte das Kinn auf ſeine Hände
de den Spaten umfaßten, „dieſe Bewegung thut mir wohſer,
als alle Jhre Rezepte“. „Ja, aber man muß nie zu viel des Guten
thun“. „Jch ſage Jhnen aber, daß ich mich ausgezeichnet befinde, und

daß Sie nur in dieſer armen Schaufel einen Nebenbuhler
fürchten“. Und herzlich lachend füllte der König ſeinen Karren vo
Da er ſich jedoch immer ſo aushezzte, zog er ſich wirklich eine Bronchitis
zu, die chroniſch wurde und ihn durch einen böſen Huſten quälte
Der Doktor ängſtigte ſich ſehr darüber beſonders da er ſeinen
Patienten nicht von der Nothwendigkeit überzeugen konnte, Medizin
einzunehmen. Mitunter ſchickte ihn der König ſogar fort, indem er
ſagie: „Jch habe Sie ja nicht rufen laſſen. Warum ſind Sie ge
kommen Sie können gehen. Ich danke Jhnen ſehr.“ Eines
Abends glaubte der Doktor indeſſen ſein Ziel erreicht zu habener hatte Pulver zurechtgemacht, die der König während der

Nacht nehmen ſollte. Am anderen Morgen erhob ſich Dr. Saglione
ganz früh, um ſich ängſtlich nach der Wirkung ver Medizin zu er
kundigen. Der König empfing ihn im Schlafzimmer. „Nun, wie
fühlen Euere Majeſtät ſich heute Morgen „Viel beſſer, ich
kann ſagen, völlig wohl.“ „Ah“, meinte der Doktor, zufrieden die
Hände reibend, „das iſt der Erfolg, wenn man vernünftige Rath
ſchläge befolgt.“ „Was meinen Sie denn fragte König Humben,
„Die Pulver „Bravo!“ ſagte der König laut lachend. „Gehen
Sie in das nächſte Zimmer und ſehen Sie, was Sie dort finden
können.“ Die Pulver fanden ſich im Papierkorb.

Unglücksfälle in den Bergen. Von der hohen Geige am
Brenner ſtürzte vor einigen Tagen ein Fremder der Arbeiter
bevölkerung angehörig, der ſich beim Edelweißpflücken verſtiegen hatte,
ab und blieb ſofort todt. Zu dem Abſturz an der Königsſpitze ſendet
den „M. N. N.“ ein Gaſt des Trafoi-Hotels in Sterzing einen
ausführlichen Bericht, nach dem ſich die erſte Meldung in Bezug auf
den Namen des abgeſtürzten Touriſten berichtigt. Auf die
Meldung von dem Abſturze ſind Freitag r re 10 Uhr
vom Trafoi- Hotel aus Hotelarzt Dr. Keither und Dr. Landſteiner
und mehrere Führer, unter denen ſich auch der Vater des veryn
glückten Führers Platzer befand, mit den erforderlichen Requiſiten
ausgerüſtet, auf die Suche nach den Verunglückten abgegangen. Sie
konnten mit dem Feldſtecher vom Hotel aus leicht beobachtet werden.
Gegen 4 Uhr Nachmittags ſah man ſie zurückkehren. Einer der Aögeſtürzten
wurde mit zerſchmettertem Kopf, an Füßen und Händen jämmerlich
zugerichtet, an einer Felswand der „Stickle Pleiß“ aufgefunden. Es
war der junge, ſtattliche, in ſchönſter Lebensblüthe ſtehende Führer
Paul Platzer jun. Platzer hatte nur noch die letzten Stufen zu ſchlagen,
als ſein Gefährte ausglitt und ihn mit ſich in die Tiefe riß. Der
abgeſtürzte Touriſt iſt der 20 Jahre alte stud. theol. Nikolas van
Doorn aus Groningen in Holland. Sein Onkel, Dr. jur. C. S. van
Dobben, der mit ſeinem Führer in ganz geringer Entfernung vo
wenig höher die ſchwierigſte Stelle bereits hinter ſich hatte
ſah ihn ſammt dem Führer Platzer abſtürzen. Die
Leiche Doorns wurde in einer Spalte 300 Meter höher als die
Platzers aufgefunden. Nach mehrſtündigem beſchwerlichen Marſche
trafen van Dobben und deſſen Führer über Payerhütte dort ein. Die
beiden Holländer hatten ſich in der Berglhütte eingeſchrieben mit dem
Vermerk: „Von Franzenshütte weiter über Ortler und Payerhütte
nach Trafoi.“ Wie ganz anders iſt es bei dem Einen gekommen!
Der abgeſtürzte junge Platzer war einer der gewandteſten Bergführer.
r ebenfalls total zerſchmettert. Seine Leiche wird nach Holland
verbracht.

Ein ſtarker Sturm. Aus Amerika werden uns manchmal
Nachrichten übermittelt, die den Stempel der Erfindung an der Stirn
tragen und man bringt darum Mittheilungen von beſonders auſ
fälligen dortigen Ereigniſſen leicht ein gewiſſes Mißtrauen entgegen.
Aber manchmal iſt dies Mißtrauen doch nicht angebracht. So iſt
ganz ſicher vor einiger Zeit bei Kirkeville in Miſſouri ein Sturm
vorgekommen, von dem man ſich hier kaum eine Vorſtellung machen
kann. Thüren Fenſter und Dächer wurden dabei fliegend und
wirbelnd bis zu einer Höhe von 300 bis 400 Fuß geführt. Da
Rad eines Waggons und die Körper zweier Menſchen ſah man in
der Sturmwolke herumfliegen, ein Haus ward 100 Fuß emporgehoben,
und da es ſich oben in viele Trümmer auflöſte, ſah es aus, als ob
es explodirte. Einige Menſchen machten eine Luftreiſe von faſt einer
halben engliſchen Meile und kamen dann glücklicherweiſe ganz unver
ſehrt wieder auf der Erde an! Da kann es kaum auffällig erſcheinen,
daß aus einem Obſtgarten mehrere Bäume mit den Wurzeln aus
e und einige hundert Fuß weit auf wüſtes Feld transportirt
wurden.

Ueber die Erfindung eines völlig kugel ſicheren Panzers
wird aus Athen geſchrieben: Der griechiſche Ingenieur Zanno
pulos hat einen Panzer hergejſtellt, der als völlig kugelſicher bezeichnet
werden kann. Er wurde am 25. Juli einer Prüfung untetzogen,
welche der Direktor des Kriegsmontiramtes, Oberſt Sapuntzakis, leitete
und welcher fünf andere höhere Ofſiziere beiwohnten. Das
darüber aufgenommene amtliche Protokoll beſagt, daß der Panper
mit 62 Millimetergeſchoſſen eines Mauſergewehres beſchoſſen wurde.
Bei einer Entfernung auf 80 Meter war auf der Panzerdecke kaum
ein Eindruck der Kugeln zu ſehen bei einer Entfernung von 40
Metern drangen die Kugeln zwei bis drei Millimeter tief ein und
auf 25 Meter Entfernung wurde durch ſechs Kugeln, welche genauauf denſelben Punkt geſchoſſen wurden, nur eine Vertiefung von
1 Centimetein hervorgebracht. Die beiden Panzer, welche
Herr Zannopulos zur Prüfung vorgelegt hatte, zeigen folgende
Größenverhältniſſe: Der eine iſt 58 Centimeter hoch nnd 32 Cenkli
meter breit, mit einem Gewicht von nur acht Kilogramm, der andere
iſt bedeutend kleiner, 30 Centimeter hoch und 20 Centimeter breit
mit einer Stärke von 2 Centimetern mit einem Gewicht von nur
13 Kilogramm. Auch dieſer dünne Panzer wurde auf ein
Entfernung von 25 Metern nicht ducchſchoſſen die Kugeln drangen
vielmehr nur 10 bis 14 Millimeter tief ein, während auf größere
Entfernungen der Erfolg derſelbe wie bei dem ſtärkeren Panzer war.

Herr Zanhopulos hat ſich der griechiſchen Regierung gegenüber
verpflichtet, ohne ihre Zuſtimmung Niemandem das Herſtellungs
geheimniß ſeiner Erfindung mitzutheilen.

Eine hübſche Epiſode die, wenn wir den „L. N. N.“ glaubendürfen, den Vorzug der Wahrheit hat, ereignete ſich vor einiger Zeit

in Loſchwiß. Kommt da aus einem Gärtchen ein mit zwei gefüllten
Waſſereimern beladenes Mütterchen vier Offiziere, welche die Straße
entlang geritten kamen, wurden beiläufig begrüßt, während deren
Pferde nach den gefüllten Waſſereimern lechzten. Sofort war das
Mütterchen bereit, den Durſt der Thiere zu löſchen, worauf
von einem der Offiziere ein Geldſtück zugereicht wurde. Mit den
wohlmeinenden Worten „Ach nee, behalt' nur Euer Geld, Ihr könnts
beſſer brauchen ich hatte och e paar Jungen bei d'n Soldaten, di
hatten och immer niſcht!“, wehrt ſie das Geſchenk ab, während die
Offiziere nach mehrmaligein, unnützem Verſuch herzlich lachend von
dannen rilten Eine jüngere Nachbarin, weiche dem Vorgange gefols
war, richtete un die Frage an das Mütterchen, ob ſie wohl den
Offizier gekannt habe und erhielt die Antwort „Nee „Das war
ja der Prinz Friedrich Auguſt

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Homburg v. d. Höhe, 3. Auguſt. Die drei jüngſten

kaiſerlichen Prinzen und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind heuh

früh nach abgereiſt.Berlin, 3. Auguſt. Der Dampfer „Wittekind“ mit den
1. Seebataillon und der Dampfer „Frankfurt“ mit dem 2. See
bataillon ſind am 3. Auguſt in Zgn. angekommen u
beabſichtigen, am 4. Auguſt die terfahrt nach

aufzunehmen. in duKoblenz, 3. Auguſt. Der hieſige Zweigverein 5
Vaterländiſchen Frauenvere ins hat für die verwindel
Soldaten in Oſiaſien 15 000 Mark bewilligt.

Hongkong

Laufende Nr.

e

h



u Paris, 3. W Der Schah von Perſien ſandte Wetterbericht. Nrodulteubörſe, ngte ſein geſtern. d on ich ein Telegramm über das gegen ihn W Magdeburg, 3. Auguſt Berlin, 3. Auguſt.in liebe 9 chtete nach Teheran. Wetterberi 3. a M S u Bei Weizen Sept. 156,25 Okt. 137,50 Dez.e Hände R Paris, 8. Auguſt. Bisher iſt die Perſönlichkeit des a etterbericht von S. Auguft, Morgens 5 Uhr. Bei Roggen Sept, 141,00 Okt. 149,50 De 140,25
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Direktion zu Halle a. S. der Antrag auf Einleitung des Verfahrens wegen Feſt
e

e

r

meuen Eintragung des neuen Eigenthümers in das Grundbuch, Mit-

FriedrichsRealgymnafiunm zu Deſſan

Kmkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

betreffend die Enteignung von Grundeigenthum.
Jn Sachen, betreffend die Enteignung von Grundeigenthum zum Zwecke der

Aufſtellung von Schneeſchutzhürden an der ſüdlichen Bahnſeite der Bahnſtrecke
a r en in der Gemarkung Wörmlitz, iſt Seitens der Königlichen Eiſenbahn

ſtellung der Entſchädigung auf Grund der S 24 und ff. des Geſetzes über die
Enteignung von Grundeigenthum vom 11. Juni 1874 geſtellt.

Dieſem Antrage iſt ſtattgegeben worden.
Dem Verfahren unterliegen folgende Grundſtückstheile:

a) 6 a 91 qm Parzelle zu zur Schneeſchutzanlage, von dem dem

Rittergutsbeſitzer Georg Rudloff in Wörmlitz gehörigen, in der Ge

markung Wörmlitz belegenen Grundſtück: Kartenblatt 2, Parzelle
vom Plane Nr. 37, Acker, eingetragen im Grundbuche von Wörmlitz,
Band IV, Blatt Nr. 134;

b) 1 a 16 qw, Parzelle zu zur Schneeſchutzanlage, von dem dem
Landwirth Willy Hartick in Wörmlitz gehörigen, in der Gemarkung Wörmlitz

belegenen Grundſtück: Karkenblatt 2, Parzelle vom Plane
Nr. 36, Acker, eingetragen im Grundbuche von Wörmlitz, Band I,
Blatt Nr. 20.

Von dem Herrn Regierungspräſidenten zum Kommiſſar für dieſes
ernannt, habe ich zur Abſchätzung des Werthes der vorbezeichneten Grundſtückstheile
und zur Verhandlung mit den Betheiligten Termin auf

Freitag, den 10. Auguſt 1900, Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe zu Wörmlitz

anberaumt und fordere alle an der Sache Betheiligten hierdurch auf, ihre Rechte in
dieſen Termine wahrzunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß beim Ausbleiben der
Betheiligten ohne deren Zuthun die Entſchädigung feſtgeſtellt und wegen deren Aus
zahlung oder Hinterlegung das Erforderliche verfügt werden wird.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1900.
Der Kommiſſar

des Königlichen Regierungs Präſidenten.
Frengel, Regierungs-Aſſeſſor.

Wegen Veränderungen in
unseren Kulturen müssen Wir

grosse Pflanzenbestände
Um dieser Pflanzenräumen.

schnell ledig zu werden, haben

wir ihre Preise um 50
u herabgesetzt.

Zimmer AKazien in Töpfen,
prächtige Meter hohe Bäumehen

35 Pfg.

e in Töpfen5 Pfg.

doch.CocCoSs- Palme die schönste cxi-
stirende feinfiedrige Palme in Töpfen

80 Pfg.
Gummiüäbäume, gesunde, fehlerfreie

Exemplare in Töpfen 80 Pfg.
Bekauntmachung.

Die Ordnung für die Erhebung einer Gemeindeſteuer bei den Erwerbe von
Grundſtücken im Bezirke der Stadt Halle a. S. vom 7 J 1900 iſt in Folge

der Genehmigung der Aufſichtsbehörden vom 1. April ds. Js. ab in Kraft getreten.
Nach S 10 dieſer Ordnung haben die zur Entrichtung der Steuer Verpflichteten

dem Magiſtat von jedem ſeit dem erwähnten Termine eingetretenen
Eigenthumswechsel, d. h. von jeder ſeitdem thatſächlich vorgenom-

iſt für den I. Oktober d. Js. eine
Oberlehrer-Stelle, mit welcher der nen
ſprachliche Unterricht in den oberen
Klaſſen verbunden iſt, nen zu beſetzen.
Die Höhe des Dienſteinkommens regelt
ſich nach Maßgabe der diesſeitigen bezüg-
lichen Gehaltsſkala (3000 bis 6500
incl. Wohnungsgeldzuſchuß, bei Zulagen
von je 409 A. nach je 3 Jahren) unter
Berückſichtigung des Dienſtalters.

Qualifizirte Bewerber, zumal ſolche,
welche im Lehrfach bereits auch auf der
oberen Stufe nachweislich ſich bewährt
haben, wollen ihre Zeugniſſe unter Bei-
fügung eines Lebenslaufes bis zum
15. Auguſt d. Js. bei der unterzeichneten
Behörde einreichen. 9763

Deſſan, den 1. Juli 1900.
Herzoglich Auhaltiſche Regierung,
Abtheilung für das Schulweſen.

Rümelin.
en
das Gaſthaus z. Sachſenburg“,

theilnng zu machen. Wir fordern daher die Betheiligten auf, dieſer Pflicht inner
halb einer Friſt von 2 Wochen zu genügen und zwar entweder durch ſchriftliche
Anzeige an uns oder mündlich in unſerem Steuerbureau, Zimmer Nr. 17 des Rath
hauſes, während der Dienſtſtunden (8--1 und 3--6 Uhr).
ſind die auf die Steuerpflichtigkeit ſich beziehenden Urkunden beizufügen bezw. zur
Einſicht vorzulegen, auch alle ſonſtigen für die Feſtſetzung der Steuer in Betracht
kommenden Verhältniſſe zur Kenntniß zu bringen.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Amtliche Bekanntmachungen. 900009008060
e 9Bekanntmachung. Ampfpfiug.
An dem in einer Umwandlung zu einer

Oberrealſchule befindlichen Herzoglichen Größere Poſten8 Dampfpflugarbeit

werden noch angenommen
bei guter Ausführung von

W. Gteisler., S
Biendorf i. Anh. [0921 G

Petkuſer Roggen,
Achermärker Rieſenraps,
MammuthWintergerſte,

in 300 m Höhe erbautk,
empfiehlt zur Saat

omäne Köttendorf
0612) bei Weimar.

kanft ſtets
1 km von Neuſtadt Orſa entfernt an Arihur NMöhbius,ſchönſte Art dicht Roßſchlächterei mit Motorbetrieb
am Wald belegen, herrliche Ausſicht, von e a/S., 1156.Sommerfriſchlern beſonders bevorzugt, Holle a S Laugeſr. 21, Teleph. 1156

kommt am 2 ſprungfähige, aus Stammſchäferei21. Anguſt d. Js. z. gerichtl. ſtammende Rambonillet 0888
Verſteigernung, Vollblut-Böcke

worauf Intereſſenten aufmerkſam gemacht ſind ſofort wegen Nachzucht preiswerth
werden [0900 abzugeben. Auf Wunſch Wagen a. Bahn.

Carlsburg, NentzelsrodeReitpferd bei Nordhauſen.
gleichzeitig einſpännig zu fahren, fromm, 3gute Veine, für ſchweres Gewicht, wird Perkanfe umſtändehalber
zu kaufen geſucht. Off. unt. Z. 10935 meinen Vernhardiner, 2 Jahre alt,
an die Exped. d. Ztg. [(0935 weiß mit rothen Platten, Renomirhund

halbengl., ſtammhaar., ſprungfähige I. Ranges, erregt überall wegen ſeiner
Schönheit das größte Aufſehen, im SalonSchafböcke nie läſtig, angenehmer Begleiter, gehorcht
auf den Wink, vertheidigt ſeinen Herrn,

verkanft (0934 dabei durchaus gutmüthig. [0945
Gut Ahlsdort, Kreis Mangsfeld. Sternberg, Gr. Ulrichſtr. 9.

Oſtfrieſiſches ViOſtfrieſiſches Vieh
(Zuchtſtiere, hoch- und niedertragd. Kühe, Färſen rec.)

l Etwa nichtvorhandenes Vieh wird ſtreng reell im Intereſſe des Käufers

unter meiner Anweiſung mitgekauft. [(0922
P. Karseboom, Gutspächter n. Viehgeſchäft,

Hinte b. Emden (Oftfriesl.).

Thürinmg. Weisstaalks,
beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von K. Schrader. Halle a. S.

Die Preiſe ſind in allen Fällen ſehr annehmbar.

Bei dieſer Anmeldung

ankaufen will, findet ſtets größte Auswahl in meinen Weiden.

8001) Komptoir: Alte Vromenade 1 a.

Alpenveillchen in Töpfen, knospige J
Pflanzen bis Ostern blühend 45Pfg.

Chrysanthemum, riesenbluwig,
auf den Chrysanthemum-Ausstellungen
preisgekrönte Sorten, im Zimmer bis
in den tiefen Winter hinein blübend,

20 Pfg., 12 Stück 2 Mk.

„Haben Sie schon einmal
„eine Fimosa gesehen.
„jene räthsclhafte Pflanze,
„die mit der untergehenden
„Sonne Blätter und Zweige
„Wie zum Schlafe nieder-
„legt?

„Durch den Wind, durch eine vor der
„Sonne hinwegziehende Wolke und bei
„der leisesten Berührung falten sich
„alle Blättchen plötzlich zusammen
und schmiegen sich, gleichsam ängst-
„lich, der Spindel an. Nach einiger
„Zeit richten sich die Stiels wieder
auf. Mimosen mit mehreren Wedeln
„Mk. 1,20. 2 Stück Mk. 2,10.
„3 Mimosen Mk. 3,

Es ist noch ein Kraut goe-
wachsen gegen Influenza,
Eucalyptus globulus,
jene wunderbar heilsame
Pflanze, „oine der werthvollsten
der Heilkunde! Wer sich gegen
Intluenza schützen will, wer
Asthma-Kranke im Hause hat,
der beschaffe sich Encalyptus.
s sollte kein Zimmer geben
ohne den Luftverbesserer Euca-
lyptus mit seinen frischgrünen,

S grossen, aromatisch duktenden,
lederartigen Blättern. X Meter

bohe Rucalyptus Bäume in
S ITövpfen Mk. 1.20. 2 Exemplare
D. Ak. 2,10. 3 Stück Mk. 3,
Das Wünder des Rosengartens bleibt
immer noch die grasgriün

blühende Rose.
Grünblühende Rosen in Töpfen l Mark.

Arie

Palmen. Blumenzwiebeln. Makart-
Strauss-Arrangements.

1,20 m hobe Ephen Spaliere
(Ppheu-Wände) Mk. 5,

Lorbeerbäume werden jetzt zu
l Mk., 13 Mk. und [5 Mk. abgegeben.
prächtige, fohlerfreie
kerzengeraden Stämmen und dichten,

schöngeformten Kronen.

Zur Füllung des Blumentisches, zum
Aufputz des Balkons, der Tafel, der
Stubenfenster und zu Geschonken be- J
ziehe man unsere zu allen diesen
Zwecken hinreichende Pflanzengruppe,
ZTZimmergarten““, bestehend aus
den beliebtesten Blattgewüächsen und
dankbar blühenden Pflanzen, im ganzen
12 Exemplare für zusammen 4 Mk.

Arauncarien Zimmerschmuck-
(Edel-) Tannen, gesundo Bäumchen,

in Töpfen Mk. 2,75.
Jährlicher Versand über 2 Millionen

Pflanzen
M. Peterseim's Biumengärtnerei,

Erfurt.
Gegründet 1815.

Lieferant von 22 deutschen Höfen

Wintergerſte und
Winterhafer

(Saatwaare) zu verkaufen. Auf
Wunſch Muſter. [0772

der auch ſelbſtſtändig zu disponiren ver-
jſteht,

Gehalt 600 Mk.

Spirituskocher,
Spiritus Glühlichtlampen,

Spirituskochherde

u. ſ. w. [(0796Gr. Steinſtr. 30.
Offene und geſuchte

i e Stellen
Ein in der doppelten Buchführung

durchaus erfahrener, ſelbſtſtändiger

Buchhalter
wird per 15. September a. e. von einem
größeren Produktengeſchäft der Altmark
geſucht. Gefl. Offerten sub z. 10941
an die Expedition dieſer Zeitung. (0941

Ein energiſcher, ſolider

Verwalter,
wird für baldmöglichſt unter

direkter Leitung des Prinzipals seſy
0

Nur ſolche mit beſten Zeugniſſen und
Empfehlungen wollen ſelbige einſchicken,
reſp. ſich perſönlich hier vorſtellen.

Franolse'ſihes Rittergut,
Mittelhanſen b. Allſtedt.

Zum 1. Oktober wird für ein Ritter
gut am Harz ein erfahrener 19848
Leute-Anfſeher geſucht.

Anerbietungen mit Zeugnißabſchriften
und Lohnanſprüchen unter Z. 10848
an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Volontär- Yerwalter
ohne gegenſeitige Vergütung bald geſucht.

0809 KRackwäüätz,
Rittergut Oneis b. Halle.

Achtung? Schweizer Achtung
Verbandsburean Halle u. Leipzig

empfiehlt den Herrſchaften unentgeltlich
tüchtige Stallſchweizer, Vermittelung für
Schweizer nach Verbandstarif. Alles Näh.
durch die Schweizer-Zeitung, Leipzig.

Halle, Leipzig,Landwehrſtraße 5, Mittelſtraße 11,
Straub. Zimmermann.0077) Teleph. 4992.
Rursche.

welcher nächſt der Pflege eines Pferdes
die Stelle eines Dieners zu verſehen,
ſowie Gartenarbeit zu verrichten hat,
zum 1. Oktober geſucht. Reflektanten
wollen ſich melden in 0940

Buchholzſtr. 44.Naumburg a. S.,

n und in der Führunger Wirthſchafterfahreues Mädchen
ſucht per ſofort oder ſpäter Stellung bei
älterem Ehepaar oder ält. Dame. Gefl.
Off. bel. man nach Weida i. Thür.
poſtlagernd 100 zu ſenden. [0943

Land u. Stadtwirihſchafterin. Koch
mamſells, Stützen, Kindergärtnerin., Ver
käuferin., Kinderfr. w. geſucht u. nachgew.
d. Paulinefleckinger, Neunhäuſer 3, am Markt,

Feldverkehr.

M a r Ic,40 000
erſtere auch getheilt, ſind 1. Oktbr. er.
auf nur gute I. Hypothek u. pupill,
ſicher auszuleihen. Offerten von
Selbſtleihern unter B. 4895 an
Rudolf Mosse, Halle. (0931
2530 000 Mk.
ur 2. Stelle innerhalb Hälfte der

erthtaxe geſucht. Dahinter ſteht
noch der dreifache Betrag mehrere
Jahre feſt. Offerten unter B. w. 3447
an Rudolf Mosse, Halle. (0919

16 000 M.erſtſtellig, auf Hall. Grundſtück, J der
Werthtaxe, zu bill. Zinsfuß baldigſt gef.
Off. unt. Z. 10889 an d. Exped. d. Ztg.

J „JSR. F. 402.Brief liegt auf der Poſt.

FamilienNachrichten. J

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter Marie

mit dem Kaufmann Herrn Otto Brand

(oou2

anzuzeigen.

Halle a. S., am 31. Juli 1900.
Ernst Ochse und Frau

Marie geb. Thiele.

Marie Ochse,
Otto Braund,

Verlobte.
Verlobt: Frl. Ludmilla von Behren

mit Hrn. Direktor Albert Heymer
(Oranienburg). Frl. Agathe Dillen-
burger mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Rich.
SchroederSchroedershof (Schroedershof
bei r i. Mecklenburg).

Verehelicht: Hr. Hans Prell mit Frl.
Roſa Gräſer (Krefeld a. R. Erfurt).

Geboren: Ein Sohn. Hrn. Dr.
Halle (Berlin). Hrn. Forſtaſſeſſor Fink
(Crummendorf). Eine Tochter:
Hrn. Landrath v. Laer (Moers). Hrn.
Dr. med. Lipps (Buttſtädt). Hrn. Dr.
med. O. Schlichthaar (Alpen). Hrn.
Andreas v. Puttkamer (Verſin). Hrn.
Major Mieſitſcheck v. Wiſchkau (Sonder
burg).

Geſtorben: Hr. Geheimer Regierungs
rath von Bornſtedt (Friedeberg N.M.).
Hr. Oberpfarrer Otto Thiele (Cüſtrin).
Hr. Rechtsanwalt Auguſt Heuſer (Elber
feld). Fr. Louiſe Luhn (Erfurt). Fr.
Martha Bech (Quedlinburg). Fr.
Ottilie v. Brandenſtein (Blaſewitz bei
Dresden). Fr. Eliſabeth Klotz (Magde-
burg). Hr. Franz Bergmann Mertens
dorf). Fr. Wilhelmine Henze (Bitter-
feld). Hr. Stadtmuſikdir. Adelber!
Kirchner (Hohenmölſen). Hr. Cöleſtin

e

geliebter Mann, unser theurer Brude

Bäume mit

Todes Amzeigre.
Am 1. August verschied nach langen Leiden zu Carlsfeld mein

Kobitzſch (Torgau).

r, Schwager und Onkel

Dr. jur. Alfreck Boretius,
Professor der Universität Halle a. S.

Lim Kamen der trauernden Hinterbliebenen
Agathe Boretius geb. Toberentz.

Berlin W. Königin Augustastrasse 7,
e Die Beisetzung findet Sonnabend Nachmittag von der Leichenhalle

à des alten Marienkirchhots am Prenzlauer Thor statt.

Heute Nachwittag 51 Uhr ve

Herr Rütt

Freunden ergebenst an.
Halle a. S. den 2. August 1

gefühlten Dank.

Riklergut Hohenprießnitz,
Bez. Halle a. S,

Nachruf.
Am 31. Juli wurde nach langem ſchmerzvollen Leiden unſer früheres Mitglied

Herr Carl Bartels
nach einem langen, geſegneten Leben im 80. Lebensjahre von Gott abgerufen.
Für die hingebende Sorgfalt und unermüdliche Thätigkeit, die er im
der Domgemeinde als langjähriger Baudecernent und ſtellvertretender Vor
ſitzender des Presbyteriums bewieſen hat, für die Großherzigkeit, mit der er
ſeine Opferwilligkeit bethätigt, ſowie für alle eden Intereſſen der Gemeinde gedient hat, ſchulden wir ihm bleibenden, tief

Sein Andenken wird unter uns in Segen bleiben.
Das Presbhyterium und die Vertretung der

D. Goebel.

S Todes- Anzeige.
rschied sanft nach langem schweren

Leiden unser innig geliebter Vater, Grossvater, Bruder und Schwiegeryater,

eister a. D.
Hermann Schach von Wittenau.

Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies tiefbhetrübt Verwandten und

900.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 5. August, Mittags 121 Uh

von der Kapelle des alten Stadtgottesackers aus statt.

Dienſt

Liebe und Treue, mit der er

zu Magdeburg beebren wir uns ergebenst
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